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Landed, den 11. Juli 1913.

* Nach der am 10. Juli ausgegebeuen Nr. 82
der Star: und Fremdenlifte von Bad Landect finb
bafclbft bis 8. Juli eingetroffen refp. gemeldet:
Stur: unb Srholiingegäfte 3162 Vari. mit 5107 Peri.
Andere Fremde 1315 ,, ,, 1598 ,,

‘——

Bufannuen 4477 Bart. mit 6705 Veri.
— * [Schbffengeriehts-Sitzung] vom _10. Juli.

ßorfiheuber Herr Anitherichtsrat Rothe, Schöffen die Herren
Bauergutsbefitzer Rufchel-Schbnau und Gemeind-vorfteher Werner:
tliaierbborf. Als Geriehtsfchreiber fungierte Herr Neterendar
‘Brohafel. Sie Sittllagebehörbe war vertreten durch Herrn Umts-
anwalt Biirgermeifter Dr. Jegiinskt). Ser Arbeiter Anton Gabriel
aus Gomperbdorf ift wegen k'orperlicher Mikhandlung mettete
eines gefährlichen Gegenftandes (Stein) angeklagt. Nach erfolgter
Beioei‘Baufnahme wirb der Ungeklagte zu einer Geldftrafe von
12 Mark oder für je 3 Mark 1 Log Gefangnis oerurteilt. ——
Ser Handlnngsgehilfe Seutfcher hat gegen etueu Strafbefehl,
ben berfelbe wegen verfpüteter Unmeldung erhalten hatte, Be-
rufung eingelegt. Nach erfolgter Sernehmnng wirb der Silngellagte
zu 1 Mark Geldftrafe unb zur Tragung der Koften verurteilt.
—— Ser Srhntieb Karl Vlafchfe ift des Haquriedensbruchs und
der Beleidiguug angeilagt. Gegen Grftattuug der Rosten des
Antragftellers wird der Strafantrag zuritckgezogen_. —— Ser
Handelsmann Adolf Hand aus Wilhelm‘thal hatte einen Straf-
befehl in H'Òhe von 3 Mk. erhalten, weil beffen (Ehefrau Butter
mit weniger als 80 0/0 Fettgehalt verlauft hatte. Nach _erfolgter
Beweisaufnahme wird der Betlagte freigefprochen. Sie ”often
hat die Staatskaffe zu tragen. Serteibiger Herr Ste‘htsanwolt
Hdu‘ler. —— Sribattlage bei! Sauergutßbefiher Wagner aus
Schönau gegen feinen Bruder und beffen Ghefran. Nach großer
(Erregung beiber Varteien kommt e‘ zu einem liergletch. ‚Sie
Roften beß Verfahrene tragen bie Varteien zu gleichen Stellen.
—— In der Vrinatklagefache illltvater gegen Written” wurde die
Deffentlirhkeit außgefchloffen. Sie Sache enbete nnt einem Ilergleich.

—-* Geftern Donner‘etag feierte Herr Vrofeffor
Miifler und Fran in ‘Bad Sauber! das {seit der ftlberrnn
hochzeit. Sein anelpaar bringen wir nachtraglirh
unfere Gliidwiinfcbe hiermit bar.

—x. Sie Liufse n r e n ooa tio n unfereä binthaufeb, das in
feiaem Bau eine Ziorde der Stadt genannt werden kann, gent
ihrer Bollendung entgegen. Sie bis auf ben Sturm ftabrle
itüftung wirb abgebrochen. Sie Surmfpihe und der Rnopf ftub
ebenfalle renoviert worben. Sie ßifferblittter haben einen dunkel:
blauen llntergrunb erhalten, auf bem fich bie neu oergoldeten
Ziffern unb ‚8eiger weithin fichtbar abheben. Sie Slodenfchläge
verlünben wieder die fchnell dahineilende Zeit. Möchten fie
unferer Stabt unb bent Rurorte weiteren Sluffchwung unb frifchcä
Emporbliihen ftets nerkilnden unb allgemein fchitbigenbe „Schlüge"
des Schidfals fernhalten!

—* Die der heutigrn Nunnner beiliegenbe Extra:
beilage enthält bie neue S11ahenältolizeioerorbuung
für Landed. Wir empfehlen biefelbe allgemeiner
Renntmsnahme und Sbeathtung, um fi” vor eoent.

2"’ Yte Yume im ärhleter.
Spionagefiiontan oon Matthias Blank.

tflachbrua verboten.)

hahfelb ftamme’te irgenbeine Gntfchulbiguug.
Nur ihr Lachen gab ihtn barauf Antwort: „Strafe

mufz fein! Sie werben fich jetzt neben mich fehen
unb mir etwas erzählen.”

llnb ihre erfte Frage galt feinen (Erfolgen in Berlin.
Gr erzählte, was ihm begegn-t war.
„So hat fieh Shre Grfindung alfo fchon bewährt?“
,,Gewifz! Gs kann ftch nur noch unt ein paar

weniger liebeutungßoolle Verfuche hanbeln.”
,Dunn werden Sie ja bald ein fehr reicher und

bedentender Grfinder fein! Saß sIlalent werden Sie
fchon in fiirzester Zeit verlauft haben."

„Saß nicht! Ich n‘ufz erft noch bie Patent-
zeichnungen außfiihren, um mir die Nechte des
sBatentes zu fiebern.”

„Dh, das hätten Sie roch längft tun muffe-n!"
,,Jci) wollte erft ben (Erfolg abwarten, ob biefe

legten praltifchen Verfucbe nicht eine Aenderung in
irgendeiner wefentlichen Sache nötig macht-n; die-S
hatte ich dann gleich in das Boteni miteinbeziehen
kbnnen.”

..Ich oerftehe. Wiffen Sie auch, baf; Sie fchliefz-
lich vierzehn ‘Tage bis drei Wocben warten miiffen,
ehe Sie eine Gntfcheidung des s„Baientamtee bnrrhfrtzen?”

,,Jd) weih es. Ich bewnadere nur, wie Sie über
bie oerfchiebenften Singe unterrichtet find.”

Die U‘aronin von Tbeden verftand es, ihn zu
halten; fie fragte nach bem General von Marberg,
nach beffen Tordi”, erkuudigte firh über bie Urfa‘een
feines {fernbleibenb unb fprach ben Wunfeh aus, ben
General wieder einmal unter ihren Säften za fehen.
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mie folgenden Beìlagen:

"geben ghonnabenb ein achtleitiges illuitrieries gliiterhaltungsbl'ath
feben giliilwoch ein oierfeitiges illuflr. gilnterhal’lungsbl'ati. ”Miti“.

Sonnabenb, ben 12. Juli 1913.

Strafen zu bewahren, da bekanntlich Uniennlnis vor
Strafe nicht ichiiht. -

———x. Ser geftrige Sortrag, den der entwichene Frenrden:
legionar “Saul Sehramm aus Wohlau im ,,soldenen Rreuz" hielt,
war recht gut befucht, namentlich von der Jugend, aber auch
oiele erachfene, baruuter ein Suizenb Samen hatten fich ein:
gefunbeu. ätebner fiellte fich als gelernter Riempner vor, der
nach altem Handwerkébrau” und nach enrüclgelegter militärifrher
Sienflteit fich bie ,,Welt anfehn" unb beßhalb auf „Schufterb
Nappen" die Schweiz, GlfakeLothringen und Frankreich kennen
lernen wollte. In Belfort fam er zur Volizei und nnoermutet
in da‘ Werbebi‘ero für bie fransöfifrhe Fremdenlegion. Vom
Fort‘ St. Johann befiieg er das Schiff, das mit den Legionaren
nach îlfrita fuhr. Gr ertählte feine Grlebniffe und Eindritrke
in Saiba, wo er im 2. Negiment als Nummer 12654 biente.
Jutereffani waren di‘ Schilberungeu über das Straftingsleben
in dem einfainen Wiiftenftàdtehen, über ben Sienft, bie Ve‘
lhftigung unb (Entlohnung der Legiondre, von benen 65 Vrozent
Bleichebeutfche finb. Mit ernfter ‘Dìahnung an die Jugend fihloft
er ben erflen îeil feiner mit grober Aufmerkfamkeit aufgenommenen
Mitteilungen. Nach 1/4 fii‘tubiger {laufe befchrieb er bie Neife
nach der .Rolonie Madagaékar, feiuen gefcheiterteu Fluchtplan
im Sueztanal, feine Grfrantung am gelben Fieber, die Nùrktehr
nach der Heimat und den wiederholt unternommenen, aber biebnial
geglilclten Fluchtverfuch mit einem Badenfer und ‘Bommer. Lebensz
wahre Schilberungen von ‘Bart Said, Uegypten, Meffina und
Neapel neroollftdndigen den Jieifebericht. Nach 11/, jähriger
Arbeit im beutfchen Rranteuhaufe unb baburch erfparter Geld-
enitiel konnte der Gerettete znrùtk zu feinen teuren üngehörigeu
unb der lieben, beutfrhen Heimat. Mit noehmaligem Apell an
bie Jugend und der 1. Strophe des Liedes „Seutfrhlanb über
alleß" fchlofi ber Vortragende feine oon Liebe und Begeifterung
zur Heimat getragenen leichtverftitublichen Worte, die tiefen
Gndrnck zuriidlieken.

——x. Ser Rail). Lehreroerein Vieteta( hält Sonns
abenb, ben 12. Juli uachmittag 31/, llhr feine Sliouatßfihung
als Wanderoerfamnrlung im Hotel „Siaiferhof" in Bad Sauber!
ab. Herr Lehrer ?Bradel ans Schreetenborf hat den Vortrag
übernommen. Sa ber Ferien wegen bie fluguftrSihung außföllt,
fo foll über ben Vereinéausftug am 2. September Sefchluit
gefafet werden. Sie Herr-en Rollegen, die al‘ Siurgitfte oder
Sommerfrifchler ihre Ferien in unferen Bergen anbringen, find
als Gafte herzlich williotumen.

—x. Frequenze“ der Graffrhafter Vader 1913
zufainmengefteflt nach den iiltntlirhen Ritt: unb Fremdenliften.
 

 

Rurlifte . „ äln‘oere
R urort ‘Jir. luonl l Rurgafte Fremde I Summe

1. Altheide 9 iti/'7. 3548 2314 5862
2. Rudowa 56 ,4./7. 4766 1836 6102

3. Langenau 8 ‘5./7. 643 30.3 951
4. Lauder-k 80 9./7. 4928 1570 6498
5. Neinerz 23 5./7. 2687 1825 4512

 

Tagesbefucher find nicht mit inbegriffen.

—x. Herr Srhulamtstandidat Fri“ Winter erhielt am
. Juli feine erfte ilnftellung al“ 3. Lehrer in Jilrifchau, Rteis

Striegau, mit fofortigem Sienftantritt.

———x. Ju der Marienkapelle des Babes finden gegenwärtig
von ben zur Stur hier weilenbeu geiftlichen Herren jeden ältorgen

C
D

„(Exzellenz von sDiarbrrg it’t ein ungemein liebius=
wiirdiger Siavalier, ben ich längft vermifste. Sagen
Sie ihm nur, wenn der Berg nicht zurn sisroph—ten
fomme, werbe ber Prophet ben Berg heunfucheu. 3d)
werbe mich bei ihm melden laffen, wenn er fiel) nicht
auf feine ‘Bflichten befinmn will.”

Tie Varouin hatte eine fo feffeinbe ’Zire, zu er‘
zählen, bah @akfeld das (befahl bafiir verlor, wie
rafch bie Zeit entfchwanb.

‘Er empfand es, wie feine sBevorzugung ntit man-
chen fcheelen Blickeu beobachtet warben war. unb
fiir einen ‘Ilugenblicl badgte er an bie Uiedeneare: Wer
die Tochter will, ninfs erfi bie Slliutter gewinnen. Sie.
Varon‘n oon Theden wiirde ihnt gewih keine Hinders
niffe in ben Weg ftelIen.

Sabei hatte er mit den ‘lilid'en wieder die Baro-
neffe Mia gefucbt, ohne fie aber in bem Trubel der
Geladenen, von benen mehrere der älteren Herren be=
reite im Spielzimmer an ben Siattifcheu fafzeu, zu
eutdecten.

(Seine fipäte Stunbe war es, ehe er wieder für fich
frei geworben war. SJiun aber wollte er fido durch
nichts mehr beirren iaffen, bis er fie enblich gefnnben
hätte.

Ta fanb er fie in bem klein-n, an das SJJiufil:
zimmer angrenzenbcn Salon; Mia oon Theden fai;
in einem der Janteuils, ganz in die weichen .liiffen
bineinoerfunlen, als hc'itte fie dort allein für fich ge=
träumt. sBei bem Geràufcbe der näher lommeubeu
Schritte fprang fie haftig auf.

Nobert bakfeld vermochte nicht genau zu beur-
teilen, ob ihn ber ßichtfrhein trog; ihm war es, ale
wären ihre Augen getötet, wie von heimliheu tränen.

die l‘ipalt. Beile
oder deren Naum
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Ai‘i‘ahmezeit

Dieustag und

”f 40. äahrgang.

hl. Meffen ftatt. E‘ werden täglich 7 bis 8 gelefen. ?Inch
Beiehtgelegenheit if! im Babe vorhandeu.

—m. [Rurthe ater.] Mit recht lebhaftem Veifafl wurde
die gefteru aufgeführte Dperette „Sie Elliarineguft'l" vom ‘Bublikum
aufgenommen. Fri. ‘luni Wurm war wieder reizenb als Guft’l,
die fie mit Tentperament fpielte. Frau Oanfi Bdhold‘ffifter
fvielte ihre kleine Rolle als Get-tende fehr nieblich. Ser Marine‘
Dberarzt wurde von Herr“ Fifter fehr iomifch karrikiert, ebenio
hatten Herr Borgelt als Thomas Nottwill und Herr Friefe als
Sepp die Luther auf ihrer Seite. Auch gefielen bie Herren
Gees ttnb Schubert in ihren gut gefvielten Stollen. Sie Sarfteller
haben ihr b’efteä geleiftet unb bie zahlreichen Sufchauer verliehen
recht befriebigt das Theater.

gategenbìeluu. Ein Nei), das ein biefiger
Sartenbefther im vorigen Jabra von einem ’l’efitzer
aus Hausdorf für feinen Garten taufte, brachte zwei
Siehligen zur Welt, die auch in ber Gefauaenfebaft
ficherlich gebeihen. ‘l‘as alte Nei) war bei bem Haus:
dorfer sBefiher fchon das zweite Jahr im Garten
gewefen, hatte im Juli ben Garten oerlaffen und war
nach etwa acht Wochen lewefenheir wieder ganz allein
in feinen Garten zurüclgefehrt

greater“, 9. Juli. „heute morgen um 5‘/z Uhr
wurde der oom Schwuraericht BreSlau wegen Grinorduug
feiner (Ehefrau zum Tobe verurteilte Vorkofthc‘indler
Geppeat im @die des Unterfad)nngéaefe‘ingniffcs burch
ben Srbarfrichter Sdnvieh hingerichtet.

Namélan. Ias der Grafite Her‘tebDonners-
marrl gehörige Schloh Sramfchüh ini sRamblau iii
zum Teil abgebrannt. Ser *Brand iii auf bem Sache
des neuangebauten Fliiaels entstanden. Per Dacbstuhl
ift oollftänbig vernichtet worden. Dia Wehr‘nannfchaften,
die aus sJianißlau unb ben umliegenbeu Drtfrhafteu
entraien, oermochten [edi-glia) die übrigen Seite vor
ber 3erftörung zu retten. Ter Schaben wirb auf
etwa 20000 Mk. gefrhäht.

Wleiwflg, 9. Juli. Gefteru früh 5’]: Uhr wurde,
wie berichtet, ’der 23jährige birbeiter Golomb aus
Sogufrhiih (Rr. Gleiwib), der wegen oollenbeten unb
oerfnrbtrn Mordes vom Schwurgeiiiht Sleiwih am
19. Februar d. 3. zum Tobe verurteilt worden war,
auf bem Dofe des LandgeriehiSai-fangniffes, durch den
Scharfrichtr Schwieh aus släreetlau hingerirhtet. Golomb
hatte am Abend des 24. November v. J. auf bent
Sagbgelänbe des Soin. Rotlifchowitg gewilbert unb
war bieriet oon bem Schaffer Lucia ertappt warben.
11m firb feiner zn entlediarn, Hof; ibn Golo‘nb tot.

@ottezdienft-Qrdnuug der liath. arfarrliirehe J‘nde‘.

Sonntag, den 13. Juli:

l/r'7 und ‘/48 Uhr hl. Neffa“,
9 Uhr Feftgotteèdienft. ’Jiachm. 2 Uhr Keeper-n,

Jhr Grnfz ilana fehr förmlich. Silber feine Freude
war zu grofz, als dafz er dies gefühlt hätte. .

.Gndliehi Sie wiffen gar nicht, wie gern ich Sie
fchon früher aufgefucht hätte.”

„Saß macht nichtä.“
,,Wirkiich nicht? halten Sie nicht ein llein wenig

auf mich gewartet?”
Eine abficht iche Statte fprach ans ihrer (Entgegnung:

„Dh, ich weifi, dai; alle nur zu Mama l'ommen, dal‘
Mama am fcbiinften ift, und baf; Mama oon allen
geliebt wirb. Warum follten Sie cine Aqunabnee fein?”

„Sie ziirnz-n mir dock). Sie wiffen ja nicht, wie
meine Gedanken Sie um fo begehrlicher gefurht hatten,
ba ich nicht zu Ihnen tonnte. Mir find in alle die
gleichgültigen Menfchen hier nichts.”

,,llnd Mania?” .
(Se war immer noch der falte, faft feinbliche Blick,

der ihn ftreifte.
‚illichtö! Sie fragte mich naih mancherlei.”
,,llnd Sie hatten ibr dabei, wie alle anderen,

iiifte Worte gefagt, bie das Blnt in die Wangen
treiben, die gefliiftert wirren unb bie hingen buchten
laffeu. Ich bin kein fo jtltigeß, dummes Slinb mehr!
Glauben Sie, ich habe nicht felbft Augen zum Sehen
unb Dhren zum hören? J” bin hier ja nicbts, als
bie unbequeme Laft, die man von einem Winkel in
ben anbetn ftöfst.”

„‘llber —"

Nobert Habfeld war durch diefen libeirafchenb
plöhlic’hen GefiihlSausbrncb fo erfcbroden, dai; er kein
Wort über bie Lippen brachte; cs war eine Reiben:
fchaft mit folcher Kraft laut geworben, daf; er keine
andere (Entgegnung wuhte.

(Fortfe‘ung folgt.)



Das Ringen auf Dem Balkan.
Sie Gegner auf Dem Balkan befiegen fich gegenfeitig

weiter, und da weder die eine noch die andre Vartei
unzeniierie Selegramme in die Welt gehen lügt, fo ift
man darauf nngewieien, fich auß Den mannigfachen
SZartarenunchrichien, inDem man fie auf ihre Mbglich-
keiten prüft, ein Bild der Lage zu machen. Sanach
fcheint eß‚alß ob auf beiDen Seiten trotz Deß under‘
rauchten baffeß infolge Der großen Blutopfer in Den
lebten Sagen eine berfbhnlichere Stimmung Bla“ ge:
griffen hätte. Saß ferbifche iliegierungßorgan erllttrt
unumwuziden, dak noch fett ein {frie'oeußfchlufs möglich
fei, Den Daß bnlgariiche Bolt ebenfo mftufche, wie Daß
ferbifche. Saß Blait fchlief;t aber feine Betrnchtungen

- mit dem Borwuri gegen die Sreiber Der bulgarifchen
Boliiil‘, Daf; ihnen Die Srofnnaunßfucht fo Die Augen‘
verblendet habe, Daf; fie Daß Notwendige nicht erkennen.

Natfirlich bleibt Bulgarien nichtß fchulbig und erhebt
feinerfeitß Den Bortouri, Daf; Daß ,,uneridttliche Serbien
Den gangen Balkan ftir fich haben“ wolle. Sah unter
folchen lImftiinDen und bei fo tiefgehenDer ällieinungß=
perfchieDenheit zwiichen Den ehemaligen Berbtindeten
an einen aufrichtigen Frieden nicht zu denken ift, kann
nicht wundernehmen. Man ift aber in allen Balkan-
ftaaten überzeugt, maß bon enropàiichen Bubliziiten
noch wàhrend Deß Rriegeß boraußgefagt worden war,
baf; eine ,,Generalnbrechnung” abgehalten werde, ehe
bon einer euDgültigen Ldiung Deß Balkanproblems ge-
iprochen werden kann. Einstweilen alfo wird man
weiter Blut vergieizen und der unterlegene wird den
iahrhundertelangen &ai; weiter ntihren. — Bom Siriegße
fchauplah liegen folgenDe Berichte vor:

Der Sieg Der Griechen bei Doiran.
Ser griechifche (Seneralftab gibt über Den Kampf

um Soiran, Daß von den Griechen erobert worden ift,
eine eingehenDe Sarftellung, in Der eß u. a. heifst:
„Ser Stumpf Dauerte über zwblf StunDen und wurde
durch gliinzendeB Zuianimenarbeiten der griechiichen In‘
fanterie. Llrtillerie und Kavallerie zugnnlien der griechis
fchen flßxffen entfchiebeu. Ser Feind wurde auß feinen
ftarl verichanzten Stellungen Durch Balonettangriffe vers
trieben und zog fich zurtiek, energiich von der griechifchen
Kavallerie berfolgt. S'e (Briechen erbeuteten zwblf
Kanonen und machten Diele gefangene."

Niickzug der Bulgaren.
(General annow, der den Hauptteil feiner Strett-

t‘rtifte nach Krivolnk gegen Die Serben gefath hat,
muhte fich bor der dreifachen fibermacht der Griechen,
mit Denen er bei Soiran iümpfte, zurfickziehen, um
nicht unnötig Blnt zu vergieken. Sie bulgarifche
gieereßleitung ftellt ganz entfchieDen in Ubrede, daB eß
fich bei Diefem Utiiekznge um eine Flncht handle.
(General Iwanow hat pielmehr in Der Nàhe feiner
Hauptmacht ein Lager bezogen, Daß ftart befeftigt ift.
unter Den bei Soirau bon den («Briecben gefangenen
Bulgaren befauDen fich auch etwa 500 Sürlen, morauß
hervorgeht, Daf; Die Bulgaren einen Seil Der gefange-
nen türtifchen SolDaien in Den Kdmpfen gegen die
griechifchen Truppe“ verwenden.

Serbienß Hauptmncht in Gefnhr.
Den beiden bulgarifchen Urmeen, die gegen die

ferbifche Hauptmacht operieren und mit Dieter bereitß
heftige offenbar unentfchieDene Rümpfe gehabt haben, ge-
lang die Bereinigung beim Sorfe Stracin auf ferbifchem
Gebiet. Samit ift Die ferbifche Morawa-Diuiiion, die
Hauptftreitmacht der Serben, von der Berbindnng mit
Den anDern Sruppenteilen abgefehnitten und in Geiahr,
von Den toeit überlegenen bulgarifchen Stuppen aufge-
rieben zu werden.

Rümpfe Der Albanier gegen die Serben.
Sen Serben, deren ftrategifche Stellung gegen Die

anDriugenDen Bulgaren fich zweifelloè iehr berichlechtert
hat, droht noch eine andre ernfte Geiahr. Grohe
Mengen von Albaniern fatnmeln fich im (Stellirge, um

gegen Die ferbifchen Sefahungßtruppen zu kitmpfen. Un
verichiedenen Drten foll eß bereitß zu Gefechten ge-
kommen fein, Die für Die Serben ankerordentlich berluft-
reich waren. SanDanßli, Der berühmte albanifche
Bandenftìhrer, ift angeblich Die Seele Diefeß Alban‘er‘
heereß, Daß gegen Serbien tiimpft.

ponnrcbe Rundrcbau.
Deutfthlnnd.

* Raifer Wilhelm hat von der Ulienbrucher
Neede auß eine 24 ftünDige Seefahrt auf Dem neuen
Nielendampfer ,,Jmperntor" unternommen.

* Ser Grokherzog bon Medlenburg‘
S chw erin , der bei feinem Schiniegerbater, dem
Herzog von (Snmberland, in Gmunden zu Beluch weilt,
erlitt Dort einen leichten ilteitunfall. Saß Bferd
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Genernllentnnnt v. c{ealfenhahm
Der neue preuiziiche Rriegßminiftcr.

   u—

fcheu'e; Der Grokherzog fiel unD zog
le“ung am Kinn zu. Der Groizherzog konnte daher
nicht am (Empfange Deß Raif'erß Franz Joieph
in @munden teilnehmen.

*Zum Nachfolger Deß von feinem Unite zurbck-
getretenen preuhifchen Rriegßmiuifterß v. H e erin g en
ift Generalniaior v. {falten h ahn unter Beibrderung
zum Generalleutnant ernannt -' worden. — Zu feinem
Nachfolger alß Chet Deß Seneralftabeß Deß 4. Llrmee-
lorpß in Magdebnrg ift Der Generalmajor und Kom-
mnndenr der 49. Jninnterie-Brigade (1. Grokherzogl.
Self.) b. Stoffen unter Berietzung in den General=
ftab Der Armee berufen worden. -

*Ser Bund eßrat ift in Die Sommerferien ge=
gangen und wird feine regelmäßigen Sihungen erft
wieder im Oktober aufnehmen.

*Sie leneftie auß Llnlaf; Deß NegierungB-v
iubilüumß Kotler W ilhelmß erftreclt fich auch auf
Die wegen Zuloiderhandlungen gegen die Bollge-
i e“e und die fonftigen Borichriften über indirette
ilteichß- und Landesabgaben nerwirkten Strafen. Sie  

folleu niedergeichlagen oder gemildert werden, wenn die
Ber'onen durch Not, Leichtiinn, llnbetonneuheit, uner-
fahrenheit oder Berifihrnng zu ihren Straftaten veran-
lalzt word-en "ind und ,,iiir einen Gnadenerweié win-dig
erlcheinen”. Sie Kdniglichen Dberzobdîrektionen find
angemiefen worden, die Strnffètlle bon sllmtßtnegen nachr
zupriifen und Bortchlagéliîten an Den Finanzminiîter
einzureichen.

* In Brannichweig ift Der frühere flieichßtagß=
abgeorgnete und Bràiident Deß Brannichweigiichen Land-
tagß, RreißDireltor. Conrad Langerîeldt,
72 Jahre ali, geftorben. Ser Berflorbene bertrat
Den Wahlkreié Brannichweig 1 in Der ßegißlaturperioDe
1907-1912 und gehörte urfprlinglich im Sieichßtage
reiner Fraition an, ichlofz fich dann aber tpliter der
flieichßpartei an. ‑

Frankreich.
*Sie Kammer hat mit 339 gegen 223 Stimmen

Demfeuigeu Seil Deß ertilelß 18 Der neuen Wehrdorlage
zugeitimmt, der befagt, dai; jeder alß mtittirtaugluh
erlannteifrangofe drei Jahre lang der akttven
Llrm ee angehören mftffe. Saß Elliinifterium Barthou
hat alfo einen bemerlenßmerten Sieg errungen.

Balkanfmaten.
*GZ-Had -B afch a, Der Berieidiger Slutariß, Der

jetzt Miniiter Deß Junern in All) anien ift, erllürte
in einer unterrebung fein bollite@ Bertrauen zu Diter:
reich und Italien. Ser Borlchlag NuBlandB und
Frankreiché, einen europaifchen Rommiffar alß oberften
Berwalter Albaniené einznienen, fei unannehmbar.
Sie frieDliche Entwicktung Albanienz fei nur möglich
bei bblliger lInabhtiugigleit auch gegenüber Der Sürlei,
gegen deren Herrichait die Lllbanier feit 500 Jahren
fich auflehuen. {für Die Frage der politifchen SrDunng
in Albanien fei Die (Ernennung eineß unabhängigen
Fiiriten unter Buftimniung der Mitchie die beite Lbinng.

Kaffer Wilhelm gegen Den Rilievo].
Ser Raifer hat füngft Die Anregung gegeben, Den

SolDaten bor dem Qlußriiclen inß Manbver Ulkohol-
enthalifamleit einanfchärfen. (Siß fallen, um Den thtohol-
genuîz der Stur-peu mithrenD Der illianöberlibungen fo
biel wie möglich eiusufchränlen, alß Erin“ für alkohol-
haltige Geirànke altoholfreie, 3. B. kalter See, kalter
Kaffee ulw., mitgeführt werden. Sie Srinfntafferbereiter,
Die von Den Sruppen mitgeführt werden und die jetzt
nicht unmefentlich bermehrt wurden, dienen dem gleichen
Swed der Ulkoholbekàmpfung im Sllliantiber, und die
Bermehrung der Sriu'fmafferbereiter erfolgte auf Lin-
regung Deß Raiferß.

Ser Monarch hat füngft von einer Statiftit über
Den Einflnk Deß QIlloholß auf Die Wehrfiihigkeit der
Mannichaften Sienntniß genommen, Die mahrfcheinlich
Den Grund zu feiner Anregung gegeben hat. Siefe
Statiftii hat ergeben, Daß fich mit dem zunehmenden
Bierkonlum und dem zunehmenden Berbrauch andrer
alloholartiger (betraute im S’geere die 8-1hl der wegen
Herzleidené entlaffenen SolDaten in zehn Jahren per:
zehnincht hat. Wiihrend in den Jahren 1881 biß 1887
in der Deutfchen Llrmee auf tanfenD Mann nur 1,5 Herz-
kranke kamen, hatte fich Die Baht der Kranken nach
zehn Jahren fchon auf 14,4 gefieigert. Man nimmt
mit iltecht an, dai; Diefe Steigerung non Herzerlranknn-
gen auf gefteigerten Ulkoholverbrauch znrfictgeiùhrt
werden muizte. Siefe ßluffaffung wurde befiätigt Durch
Den Difccl’ga'ng in Der Folgezeit, der durch die Lllfohola
beldmpfung im @cere erzielt wurde. Schon im Jahre
1909 betrug Die Zahl der @erzkranten auf 1000 nur
noch 3,2. Ser Kailer hat fchon mehrfach geäußert, wie
wichtig Die Lllkoholenthaltiamkeit im SJlianöuer ift.

Ser Raifer hat in mnrkanten UnBerungen feine
Meinnng dahin zu erkennen gegeben, dai; ,,Kriege durch
Nerven entichieden” werden. (brit füngft hat Der Kaiier
wieder Darauf hiugemiefen, dai; dieienige Nation, Die.
Die geringfte Menge von Akkohol zu fich nimmt, den

 

 

niet Der Beimweg. ,,-
6] Roman von Sba Boe!. '

(Fortieoung.)

In dem Ungenblicke war mir, alß ftiege Die ganze
Bergongenheit vor mir auf. IInD mähreuD ich Den
Blick hiniiberwandte zu dem Mann, den du angerufen,
ftoclte mir Der Utem, ich fühlte, wie ich in mich zu-
fannnenfanl und die Urme fchlnff herabfielen, go, alß
fei ich bereit, Die Wucht Deß Schiclfalß zu enip angen.

Fred Beckersl . . . Seht mutate fich’ß ermeifen,
ob Deine Liebe itàrker war, oder der anerzogene und
ererbte Widerwille gegen Daß, maß Du Lnge nannteftl . . .

jener Ubend, an dem Du nach einer unter-
reDung mit {Ered Beckeré zu mir iuß Zimmer tratftl
[Bar ich nicht feige, baie ich dich noch lebenD empfing?
Uber meine Liebe war ftürler alß alle Bedenken, und
Du liebteft mich ja, ich hatte taufeanache Beineiîe.
Ich wollte mich an Deinen @als hängen. Was
flimmert Dich Die Bergangen eiti

Sie ift tot —— tot! ie mar überhaupt nicht!
Sa, was ift Denn Die Vergangenheitt Bin ich fchlecht,
weil einer ftarb, ehe er mir feinen Namen geben
konnte, einer; Der mich liebte? Bin ich ichlecht, weil
meine Mutter und ihre zwei anDern Söchter . :-
nein, nein Egon, die Bergan enhett ift ia nicht, ich
bin’ß, Deine Marie, befinne “è doch! Bin ich plet-
lich eine andre, weil einer daerkam und dir agte
— ia maß fagte er denn? Was kann er ‚enn
gefagt haben, Daß fo entfeialieh war, Daf; eß Deine Liebe
erDriidtel .

Ich lag auf Den Sinien vor dir, Egon! Ich bettelte,
«2 o ie H‘nde zu Dir ——‚ Du _wame dich
a , u wolltest nicht hören, Du ‚fahft in nur nicbtß‚
‘l‘ Die Beirtiaerin. Die ich in Dein Leben aeltohl‘n. 

und getreu Den (Brunbfiihen, Die Du ererbt, mufsteft
Du mich haften, mukteft,_und riefft Deine ganze harte
zu Hilfe. Su hatteft 1a gefagt, mir gefagt, Deine
Liebe wnrde fterben in dem Augenblick, in dem Du
erkennen mtifzieft, raf; Du Dich geirrt.

Siehft Du (Egon, Daß ift’ß, maß ich nie bes
greifen werde.. Worin lag Der Jrrtnm‘? Ich war doch
Die, Die ich dir vom Uniang an getuefeu und die ich
heute noch bin: Daß Weib, Daß mit feDer Faier dir
gehört, Daß keinen andern Gednnken kennt, alß Den,
deine Liebe zu verdienen; kein Streben, alß Dich in
ihrem ganzen Sein erkennen zu laffen, dai; fie nichtß
ift ohne Deine Liebe. Wo ift Der Jrrtnm?! Sie
Bergangenheitl nnd Du begnügteft Dich mit dem, maß
anDrer Dir fagte, mir liefseft Du nicht Seit, Dir Die Ber‘
gangenheit auizurollen, fie Dir zu ichildern, nach
meinem eigenften Empfindent Su ftellteft mich vor
ein „Sa“ o er ein ,Kanntest Du Wars! ß
Stannteft Du {Ered Bederé? .baft Du Den erftereu e-
erbt und den anDern verdriingt? Warft du . . .",
dann hieheft Du mich gehent Gebrochen, elendl Su
wandtet nicht einmal Den Blick, alß ich an Der Ihre
ngrte, mit einem lehten Flehen auf Den Lippen.

anDteft Dich nicht! Ich Durfte gehen! Wohin?
Saß fchbne, ftrahlenDe Neapel, Daß mich fo fe'tig

gefehen, eß fah nur meine Erniedrigung, mein Elendi
follie ich mit mir beginnenl Sich konnte

die Dual nicht ertragen, ich wollte nicht metter lebenl
Ich habe mich an Die Buchi gefrhleppt, wo wir noch
vor ein paar Sagen beiDe geftanDen hatten und Daß
Sonnenlicht bewundert hatten, Daß in den Wellen
unkelte. Hub Dort ftanD ich nun allein und ftarrte in
aß, Waffer. Wo war Der Sonnenglan; geblieben‘c‘l
Wenn’B nur [o weit ware, wenn ich da unten lüge,
Dann miiitte ‘b nicht mehr Deuten. Dann ware Die  

Dual borbeil Saß lockte — und lockte — und doch
fanD ich den Mur nicht! Ich war feig, mir graute
vor dem Meer-— ich konnte nicht! unD [o fchlcppie
ich mich zu dem nüchften Wagen, der mich ‘in cui
Hotel brachte. In Der entfehlichen Nacht, die nun
folgte, laut ich zu dem Entichluiz: Leben, mit Dem
Bemuhtiein, dich verloren zu haben, lann ich nicht.
Uber hier Darf ich nicht fterben — hier nicht, um
Deiuetmillen nicht. Fortîtehlen muiite ich mich _auß
de'ÎI Welt, ganz leife und ohne Slluffehen -—— um deinet‘
wi en.

ltnd dann —— dann wurde mir die (Semifshcit, dui;
ich leben mukte, noch eine Weile leben, umbeß
Rinbeß willen! Sein Kind, Egon, dein S‘tutDl
Siannft Du ahnen, maß ein Weib empÎ-indet, Daß, wie
ich, entehrt, heimatioß, rechtioß, nur einen Sroft hat:
ein Ende zu machen, fich nun blöhltch zum Leben
verurteilt îieht? Sein Kind, Egon, non dem du nichtß
weiizt, Deffen (Erfcheinen nur Iammer bedeutei, auf
Deffen Weg, noch ehe eß geboren, Schatten failenl
1111D in all meine haltlofe Berzweiflung drang doch
manchmal Daß (SirlbfenDe Deß Sebanlenß: llnfer
Kind! Saß kettet dich an mich, Egon, Daß unlbßltche
Band: llnfer Kind!

Wohin aber jetzt? Mir grnute bor Der Fremde,
und noch mehr vor Der Heimat; für Mutter und
Schmeftern bin ich tat —- und fie für mich. ‚Sa er-
fchien mir alß Bufluchtßort Die Sßenfion in S’iairo, Die
bieDere Mama Werner, die fietß fo liebeboll gegen mich
gemefen. Ja, zu ihr wollte i . Ohne Qlufenthalt, mie
eine Verfolgte, reifte ich hier er._ Ich erb nete mich
Der alten Frau, fo weit eß nDtrg war. ie fragte
nicht viel. Ich bin traut und unglüdltch, Daß _genti t
gr, fie hat Mitleid unD forgt mütterlich tar mich, D e
eimatlole.



Rrieg gewinnen mufr. Ser Monarch felbft geht hierin al5
leuchtenbe5 Beiipiel voran. Fiir den peridnlichen Ge-
hranch be5 Raifer5 werden nur alloholfrete Getrdnke
in5 Mandbergeldnde mitgeführt; ‚benn her Katie‘: hat,
wie er gelegentlich tiufserte, an fiih felbft erprobt, dai;
er die Strapazen der Mandnertage am beften erträgt,
wenn er nur alfoholireie Getrant‘e genìeht. 035 werden
darnm znm peridnlicheu Gebrauch be5 Monarchen haupt-
flichlich Eiliineralwi‘iffer mitgenommen. Sie Weine, die
der Mandnertrofi be5 Siaifer5 enthttlt, werben lehiglich
zu dem Biber! mitgeführt, damit der Kaiter ieine
Mandvergàite bewirten kann, denen er natürlich keine
sJlbftireng auferlegen ianu. GB fteht ihnen hielmehr frei,
bas Getrdnl zu verlangen, ha5 ihnen zuiagt.

Beer und flotte.
— Die Militaranwarter werden durch die neue

Wehrnorlage finanziell bebeutenb beffer gefiellt al5
früher. Sie Militarverwaltung hofft, daiz her Llndrang
der Militàranwttrter zu Ziditi'tellen durch die neue
Negelung uachlaizt und die sJiiilatiiranwtirter nach Liuz-
zahlung der neuen Geldabfindung fich anhern bürger=
lichen Veruien zuwenden, iich auch al5 Nentengutéde-
itzer oder S'ganhwerler auf dem platten Lande oder in
anhftühten anfieheln und haf; hahurch der Landflncht ent-

gegengearbeitet werden kann. Die lInterbringnng hen
Militdranwdrtern in Bivilitellen wird bon Jahr zu
Jahr fchwieriger, fie wird fich nach Ginitellung von
15 000 neuen Unteroffizieren ipiiter noch fchwieriger ge=
ftalten. EZ ift he5halb embfehlenczwert, haf; die Mili-
täranwürter recht balh von der neuen illegelung, wie fie
die Wehrborlage horfieht, Gebrauch machen. Slluf Grund
hiefer Negelung erhalten fie beim Berzicht auf .Sibil-
herforgnng nach zwdli Jahren eine Summe non 4500
Mark (1500 Niarl Dienftprtimie und 3000 Mark Ah-
finbnng). Biéher betrug hiefe Sun-.me nur 2500 Mk.
Die Wartezeit bei der Ziniloeriorgung dauert ie“t oft
Jahre und bei der L'initellung finh hie Gehalter nicht
groh. Mit einem Kapital von 4500 Mart tann aber ein
30- bi5 32 jtihriger Mann im allgemeinen gut weiter‘
ftreben, und fich balb felbftiinhig machen.
_Zu einer lrieg5möf3igen Tranéportfthung ift eine

Kolonne von zwanzig Fahrzeugen be5 Berliner Kraft-
fahrbataillon5 unter dem Kommando eine5 Haupt-
mann5 au5gerüclt. Sie übung erftreclt fich durch ganz
Sachien und Thlrringen und wird bi5 zum 26. :Juli
dauern.

Luftl’ebifi’abrt.
— Gin lenlbare5 Luitichiff ohne Motoren und Steuer

brach non feiner Berankerung auf hem .bnhfonfluf; lo5,
wdhrend die Luitichiiier auherhald der Gondel arbeiteten.
In dem Schiffe befanb fich nur her Gehilie George
Gan. 905 biefer merkte, dai; der Ballon mit ihm auf:
ftieg und fich bereits in 50 Fui; @dhe befanh,

 

 

berlor er hie (Seifte5gegenwart unb warf fo viel
Vailati au5, dai; ba5 Luitichtff reifzend frhnell
in mehrere Sanfenb Fui; @dhe flieg. (835 nahm
dann den Kurè, vom Winde getrieben, nach Long
Jéland bei New York. Nachdern ha5 Luitichìff dort
fteuerlo5 nmhertrieb, begann Gal), ba5 Gas auBzu-
laffen. Ser Ballan fiel dann auch auf ba5 Waffer,
und flog, wie eine dee über hen Welleu treibend,
dahin. Gal) iprang barauf in5 Waffer_ und fchmamm,
bi5 ihn ein Boot aufnahm. Sa5 Luitichiff wurde erft
nach mehreren Stunden, meilenweit entfernt und fchwer
befchühigt, geborgen.

Clnpolitifcber ’Cagesbericbt.
_Be-rit“. Sa5 Sürgermeifteramt in Stutari hatte an

iianer Wilhelm zu beffen Jubildum ein Glnctwunîchs
telegraunn ‘gefanbt. Nunmehr hat der Bargermeiiter
von Slutart, Muharrem Bet) Gihlbeg, ein Antwort-
Zelegramm erhalten, in dem der Monarch in herz-

 

Ich gebe mir ehrlich erhe, ruhig zu fein, um be5
Rinheß willen. lInb ich trhfte mich in dem Gedanken,
hafr jeder Tag mein Leid ktirzt, dak balh die Nuhe
lommt —— ba5 Vergeffent

Mir graut vor dem Leben! Uber einmal möchte
ich dich noch fehen Egon, nur einmal noch! Du follft
mir fegen, hat; bn um he5 Rinhe5 willen vergeihftl
Jch möchte dich rufen, mir ift, al5 mühte ich’5 tunl
Wenn du aber nicht lilmft‘t Nein, ich kann nicht, das
ertrüge ich nicht! Ich will mir nicht felbft den Droit
uehmen, baf; hn iommen würheft, ‚wenn ‘ch dich tiefe,
wenn bu wühteft, wie e5 um nnch fteht. Nein, ich
rufe hich nicht! Nuien werden dich die andern zu
deinem mutterlofen Kind — dann wrrit du auch
komment

Frau Werner gelobte mir, fich be5 armen, lleinen
Weîenîz‘a anzunehmen, bi5 bu e5 holft. llnb wenn ich
nun doch leben miifie‘t Nein, nein, Barmherzigkeit,
ich will nicht ——- ich kann rnchtl”

1

Sa5 (Sui5hau5 von Bdhlau lag inmitten eine5
grohen fchattigen Valles; von der Strane fah _man
e5 kann‘, fo hicht belaubt waren hie alten Etchen
unb Buchen, die mit ihren 3weigen faft an hie Fenfter
be5 @antes reichten.

(EB war ein groBeB, langgeftrec‘lte5, ftoclhohe5
Gehaude, mit einem ùhermnoiten Schindeldache, heffen
Farbe mit der be5 Gichen- und Vuchenlaubes verichwamm,
ebenfo wie die alten Manera, die ganz dicht mit
Eten liberiponnen finh. Sie blanlen {ienfter fiber-
rafchten faft, fie machten den Gntdruct heller, jugend-
EMM‘ Augen in einem fonft recht verwitterten

e.
Shhlan war ein alter berrenfih, und die Be- 

licher Weiie der Bevdllerung von Skutari feinen Dank
für ihre Wùniche auBipricht. D13 Selegramm, ha5
wörtlich veröffentlicht wurde, hat in rälutari einen fehr
guten Gindrucl‘ hervorgerufen.

Halle a. S. ?in der Saalebrficke zwiiclgen Schledau
unb @alle wurden von einem Streckenwdrter unter
her Brlicke drei Batronen vorgelunden, die mit Blind-
fchnüren herfehen waren unb leicht zu einer fchweren
Veichàdigung der .Brttcte hätten führen lhnnen. Sie
Lage der Patronen erweckte hen Gindruck, al5 ob fie
an5 einem fahrenhen 3ug geworfen wurden. GS ift
auch nicht an5gefchloffen, dai; der Vatronenlnnd mit dem
Shnamitattentat im Snfammenbang fteht, ha5 vor
mehreren Sagen auf der Bahnitrecke Berlin—Halle—
Staffel berfucht wnrhe. Sie Betrichinipeltion I in @alle
hat für die Grmittlung der Söller eine Belohnung non
500 Mk. an5gefchrieben.

Mainz. le 12. Dezember 1912 wurde der wert:
volle Mainzer Kaiterdecher au5 dem hiefigen 9lltertum5a
mnfeum geftohlen. Im Bufammenhange mit einer
groizen Knpierdiebttahlé- und Hehlereiffllffdre und auf
eine anonhme Anzeige hin gelang e5 vor lurzem, den
Sieb in her Berton be5 9irbeiter5 I. zu ermitteln, her
vielfach fchon mit Suchthan5 borbeftrait ift. Gr wurde
jetzt non der Straitammer zu hier Jahren Zuchthaué
verurteitt. Der Inter wurde durch photographierte
Fingerahdriicte überführt.

Nauml‘urg a. S. Gin ungetreuer Bostheamter
hatte fich hiefer Tage vor der_ hiefigen Strailammer
zu verantworten. Sie Llntlage richtete fich gegen hen
Voitichaffner L., der befchulhigt wurde, auf her Bahn-
ftrecle Nanmhurg—-Kdien in der Nacht zum 16. Mai
d. S5. fich an5 dem Bahnpoitwagen eine Wertîendung
angeeignet und den Inhalt von 8000 Mark zum
grdizten Teil im Karléwalde bei (bifenach bergraben zu
haben. Der Sllngeflagte, her bamal5 im iBahnpofu
wagen Sienft tat, war gefttinhig; er wurde zu neun
Monaten Geiangnié verurteilt.

Fretl‘ueg t. B. In einer der lebten Nachte folIen
hier zwei Automobile vor her Siaferne he5 Feldartillerie-
Negimenté Nr. 76 vorgeiahren fein, dem mehrere ver-
mun‘mte Geitalten entitiegen ieien, die Llnitalten machten,
hie Mauern be5 Kaiernenhofed zu überfteigen. Gin
Voiten habe fie dabei beobachtet unb fie verfagt. lln-
erkannt feien fie entlommen. In der nächften Nacht
fei der Berinch wiederholt worden, und zwar mit Gr-
folg, wobei ben llnbelannten mehrere wichtige Geichùh-
teile in hie @ande gefallen feien. Sie feien mit hen
Llutomobilen hahongefahren und hätten unerkannt Vel-
fort erreicht. Ser Siebftahl gelang, weil an bietem
entlegenen Ieil der Kaierne kein Nachtnoiten aufgefteIIt
war. Von andrer Seite wird berichtet, dai; alle Be-
teiligten verhaftet word-en feien.

Mfilhanfen i. E. In den lehten Sagen ift e5
hier wieberholt zwiichen ftreilenhen Llrbeitern und der
Gendarmerie zu hedauerlichen 8ufammenftbf3en ge-
kommen, die fehr ernfter Natur geweien finh. 2lu5 hen
Neihen der Beriammelten herau5 ift auf hie Volizei
mit Steinwtirfen und auch mit Schuhwaffen vor-
gegangen worden. Die Schutzleute nnh Gendarmen
machten non ihren Stibeln Gebrauch und trieben hie
Menge zuriick. Mehrere Verionen finh dabei erhebtich
verletzt worden. Der Volizeiprafident hat einen Grlai;
heran5gegeben, in dem mit dem Ginichreiten be5 bereits
geflellten ilRilitiir5 gehroht wird, fall5 fiel; hie Borgitnge
wiederholen.

”Rändern. Nach dem Sommer-Ìiagd-Nennen in
Niem wurden drei Jacket@ bei her Nitcktehr zur Wage
vom Publikum_ mit Stoc‘fichlàgen empfangen und einer,
der die Veittche gegen feine Ungreifer erhob, vom
errde geriffen und gefchlagen. Sa5 Sreierfelh, von
dem' feiner führen wollte, war zutveilen fogar im
Schrnt über hie Bahn gegangen.

London, Wie englifche .Blatter berichten, haben
führenhe Strmmrechtlerinnen iranzdiiichen Fliegern be-

fitzer hingen mit einer feltenen Vietat an her un-
herttnberten Form ihre5 6tammhaufe5.

Seher Freiherr von Bdhlau lief; alle Erhöhen, die
flch mit her Zeit an dem Geena-ner einftctiten, au5=
be_ffern, von Neuerungen wollte aber reiner etwas
wiffen.

Schon unter hrei Maioratzherren wurde eine
(Erneuerung be5 alten Vauezîa erwogen, trahitihnell
vererbte fich auch das vom Bater auf hen Sohn!
Bur Verwirllichuna l'ounte fiäh jedoch feiner entfchliefsen;
auch Ggon non Bdhlau nicht, der hor drei Jahren,
Bach dem Tode feine5 Waters, hab Ntajorat angetreten
atte.
Sa5 alte (Jan?) in feiner Urbltterform war ihm

lieb wie allen feinen Borgttngzern; wie fie, hing er
an her @eimat in der_ allen Getta“ nnh fürchtete,
dal; die sliehaglichieit in ein moherneb Haus nicht
mit einzdge. Der ionferbaiibe 8ng war allen thiau-Îì
eigen.

Eine Berdnderung führte der felsige Beliner aber
hoch durch. Gr hatte anfchliefsenb an ha5 im erften
Stock gelegene tleine Speiiezimmer eine Soigtieranha
bauen laffen, grofs and luftig, die, mit verfehiebharen
Gtaéwtlnden berfehen, bei jedem Wetter einen ange-
nehmen Aufenthalt bot.

Damit er durch biefe Beranderung nicht geftbrt
werde, mufste hem Hoiz der Veranda lnuftlich ein
ehrwnrhige5 fllnfehen gegeben werden, nnb (Efeu murhe
?Sirigu gerankt, wodurch das Ganze einen einheitlichen
haralter erhielt.
(Egon von Bdhlau ftanh auf dem mit Rie5 he-

ftreuten runhen Vla“ unter der Veranda und umfing
ba5 Neue, ba5 nun fertig war, mit einem langen,
prftfenden Blick.. Neben ihm ftanb ein .alter Herr
und blidte glenhfallß hinauf. Sie herben fahen

 
 

heutenhe Summen angeboten, damit fie bei einem
{fing über London mit Sprengitoffen gefüllte illhhren
auf hie Stadt werfen follten. Sie Slieger hätten fich
aber beeilt, die euglifrhe Volizei bon biefen Plauen zu
berfttlnhigen.

London. Die geheiinniévolle Geichichte be5
„Siebftahlös“ her irifthen Kroniuwelen im Dubliner
Schlof; führte nach längerer Berhandlung zur Ber-
urteilnng be5 SBefiher5 her ,London Mail' zu 100000
Mark Schadeneriatz wegen Berleumdung be5 ehemaligen
Subliner Wappenherdldé Sir Llrthur Edward Bicaréi,
der al5 fola’ier hie Sironfuwelen in feinem Gewahriam
hat. Die ,London Mail‘ hatte im November vorigen
Sahre5 in dunklen Wendungen behauptet, im Dubliner
Schlob wären in her Nacht vor dem angeblichen Sieb-
ftahl her Kronjuwelen feltfame Singe gefchehen und
Sir Arthur hütte feine Stellung und (ihre für eine
bi5her unerkannt gebliebene Same her (befellfchift
geopfert.

Wafhiugton. @uiiderttauiend Zugfilhrer und
Schaffner von 52 Ditbahnen in den Ber. Stanten be-
fchloffen den Streik, fall5 ihre Forderungen auf Lohn=
erhhhung und Itirzere Llrheitézeit von den Giienbahn-
gegellichafgen nicht bewilligt werben. Sie Geicllichaften
e nen a .
 

Buntes Hllerlei.
Der Guidener liberfeeverkehr. ?lui Grund he5

mit her brenfiifchen Negierung abgefchloffenen23ertrage5
wegen Ginbeziehung Gmdené in ben fiberieeiichen Ver-
tehr wird der Norddeutiche Llohd am 2. Oktober einen
regelmäßigen Sienft zwiichen Gmden und den bekannten
Halen Auttraliené mit dem Dampier ,,Schtciien” er-
öffnen. Ser Sienft wirh ein bierwhchiger fein. Der
Norddeutiche Llohd errichtet in Garden eine eigene
ngentur. Bis zu ihrer Grdffnung erfolgt hie Grledis
gung aller auf den Gmdener Berkehr be5 Norddeutichen
Lloyd bezr‘rglichen Llngelegenheiten von Bremen an5. ——
Die Hamburg-Umerika-Lmie hat hekauntlich dort fchon
grofge eigene Linlagen gefchaffen.

Bom Arbeiter zum Hochfchulprofeffor herauf:
gearbeitet hat fich Franz @uvetta au5 Jena. Gr
arbeitete früher al5 Lithograph in einer Jenenier
Blechembalagenfabrih befuchte fpüter hie Kunstgewerbe-
fchnle in Barmen und die kdnigliche Akademie in
Leipzig, an her er, dank feinen Schriften über
Drunmentil unb Kunitdruck al5 thiiitent angeftellt
wurhe. Seine hervorragenden Werke auf hem Gehiete
be5 bieprohnition5berfahren5 unb her Runftfchrift ber-
fchafften ihm feht einen Nuf al5 Profeffor an her tech-
nifthen lbochfchnle in Tomék (Sibirien).

Dee Saatenftaud in Vreufzen Anfang Juli
1913 ift, wenn 2 ,aut unb 3 mittel bedeutet: Winter‘
weizen 2,6 (gegen 2,5 Llniang i‘tnni 1913, 2,4 Llnfang
Juni 1912), Sommerweizen 2,8 gegen 2,6 bezw. 2,3,
Winterroggen 2,7 gegen 2,7 hezw. 2,5, Sommerroggen
3,1 gegen 3,0 bezw. 2,7, Wintergerite 2,6 gegen 2,7
bezw. 0, Sommergertte 2,7 gegen 2,6 bezw. 2,3, Haier
2,9 gegen 2,6 bezw. 2,5, Erbien 3,2 gegen 2,9 bezw.
2,4, Llekerdohnen 2,8 gegen 2,8 bezw. 2,4, Winteripelz
2,5 gegen 2,4 bezw. 2,1, Wicken 3,1 gegen 2,9 bezw.
2,5, Kartoffeln 2,9 gegen 2,8 hezw. 2,7, Snclerrüben 2,7
gegen 2,8 bezw. 2,6, Fntterrtiben 2,9 gegen 2,9 bezw.
2,6, Winterrapé, iliirbien 3,3 gegen 3,3 hezw. 2,9,
Flachd 2,7 gegen 2,6 hezw. 2,6, ‚am 2,8 gegen 2.7
bezw. 3,3, Luzerne 2,0 gegen 26 Lazio. 2,8, Nieiel=
wieien 2,4 gegen 2,4 dezw. 2,3, andre Wieien 2,8 gegen
3,0 bezw. 2,6.

An Nelchémlinzen wurden auSgepragt im Mona‘
Juni 13157640 Sonhellronen, 3336 222 Sreimart:
ftitcle, 1 260 018 Slneimarlftitcle, 468 511. Ftinizin=
tpfennigitficke, 102 431,60 Behripfennigitncte, 129 164,00
Ftinipiennigitnde, 11670 öweipfennigftüde, 31189,20
Einpieltl‘tigifficte. cavo“ w nn“m'a “aus ma.“ “nu“.
 

an5, wie zwei richtige Sintern, mit Stieieln, die bi5
über die Sinie reichten, Lederhoien, kurzen müden, an5
einem Wollftoff, den die ,Lente auf Bòhlau felhft
weblcn, berfihoffene grün-e .Ditte auf dem Route. Der
ganze tlnterfchieh war, dal; Egon von si515hlau eine
blonde &Rilhne hatte, die bi5 gegen den Kragen der
Sohne fiel, und einen blonden Bart, der ba5 Gu“
ie“en eineß grofsftäbtifchen äfrifeurß gebilbet hatte,
und der andre lurz- geichorene weiize Stoppeln auf hem
Robfe und ein wohlrafierteß Geiicht. .

,,S hat’5 her felige .Herr anch gememt, ganz
fo,“ fagte der Alte und heendigte mit biefen Worten feiner-
feit5 die SJirlrfnng be5 hieubaue5.

”In und her Grokmter auch," meinte (Sirion, ,das
haben Sie hergeffen, htaffle: von ihm franimt eigeut=
lirh her Vian, nur wollte her höher hinauf; nnh hen
Llnban von Stein machen, das ift her ganze liuter-
fchieh.“ .

„Sa, ia, von Stein! Sa5 htitt’ aber‘gu mei
llmfttinhe gemacht, und fo ift’5 beffe‘: Der _alte
Bau wtirde hie Steine gar nicht vertragen haben. Litio,
Goti fegue das neue Wert!“ .

Gr wandte fich zum Gehen, der alte Herrhdahei
fagte er noch mit feiner etwas tnarrenden Summe:
,,Vierzig Jahre bin ich Snfbeltor auf detau. Warum
folIt' ich auf meine alten Tage nicht noch was Neues
iehen‘e’” _,

Dann wandte er Ich ganz. Older Legen fafgie
ihn am ?lrm und hrehte ihn mit einem leifen htncl
wieder zu fich. _

,,Na, unb Staffie, ba glauben Ste, ba5 tit nlrht5?
Sah ilt doch was Grokes‘z, Naffke. Sinnrr nicht,
alteß Wiientl Seat wollen wir als rechte Banherren
den neuen Bau ‘inweihent‘
so s (‘äortfehung folgt.)



w [Neuer gllußuahnieta-rif fi'ir frifcheß
DHL] Mit (Sliiltigteit vom 1. .Juli 1913 ab bis
auf Widerrni, ipiiteftens bis 30.311111 1916 ift ein
neuer 9111511ahmetarif 23 für frilchcß Dbft (’llepfel,
Virnen, hilflanuien, Biretfcheu, fiirfchcn unh uleeren)
in Wagenladnnaen non 5 unh 10 To. zwiîcben allen
Statiomn her SBreufsifihabeffifchcn unh Dlheuburgifdnn
Stantéeiienbalmen unh her slJiilitäretäifenbahu in Kraft
getreten. Ueber bie ‘Iariffähe unh hie 9i111venhnngß=
behingungen geben bie (Siiiterabfertigimgeu Anéknnit.
 

Unbestcllbare Postsendungen. Die Zabl der im
Neicbépoitgebiet endgültig unbestellbar bleibenden l’ost-
scndungen ii't fehr erheblich: alljährlich bleiben über
2 Millionen Voitîendnngen nnaubringlich unh wer'oin
heßhalb durch Fener vernichtet. aneiit find ("iufzere
Miingel die Urfache her Unbeftcllbarfcit, vornehmlich
Fehlen oder Unvollständigkeit der Aufschrift. Noment-
lich bei Anfichtépostkatten wird fehr häufig Name unh
Wobnort der (Empfänger vergeffeu. Wenn die Karte
dann ihre Beftimmnng nicht erreicht, trägt nach hileinung
her Abîender die Volt die Schnld, kanm wird heran
gehacht, bei; hie Aufschrift vergessen oder unrichtig
angegeben fein löuute. Deedalb ift es ratfam, bei
Ausfertigung von Postkarten immer zuerst hie Anf-
schrittseitc auszufüllen und, bevor hie Sendnna in
den Vrieikasten geworfen wirh, kid) noch zn ver:
gewiffern, ob hie Aufschrift vollständig unh richtig

zur Nernichtnng l‘oinmenheu Genbungen nehmen weiter
unlrnnkierte SDrudfachen unh Warenproben ein, ferner
Sendungen, welche das znliiiiige Melstgewlcht liber-
schreiten, iowie uufrankierte ober ungenügend fran-
kierte sliriefe oder Slivfliarteu, deren sllnnahme wegen
des Varios vom (Empfänger verweigert mirb. Wie-
viel SJlerger, Mikltimmnna, gefchiiftliche oder peritin=
liche Nachteile find nicht fchou aus herartigen Ver-
fäuniniffen oder S‚Berflöheu eutftanheu! Unh hoch hat
es jedermann in her Hand, fich wenigftenß teilrveife
vor folchen Felgen 511 fchiiheu, wenn er auf ober in
her Sendung stets seine eigene vollständige Adresse
vermerkt, er erhält dann Voftiachen, die dem Adreffaten
ans irgenh einem Grnnde nicht haben 5ugeftellt werben
föuucn, zuriick, und kann fein älierfehen fofort wieder
gut machen. 3m eigeuften Jntereffe der Dlnflieierer
kann haher nicht oft genug empfohlen werben: aus-
reichende Aufschrift unh Freiumrkc nicht vergessen,
auch threffe des Absenders vermerfen.
 

Bildmarken. „Mit den Bildmarken durch alle
Galerien der Welt“ ift das Motto einer neuer Sammel-
art, die fich im Sturm die @unit des großen Vubli:
fums erobert. Die groizen, unvergänglichen Meilter:
werke der Malerei fichtet hie illilhniarlew611mmlung
dnrct) kupîerdrnctfarbige, je 5 ma( 8 cm grofse, ans-
gezeicbnet gelungene Neproduktionen in Form der Bild:
marken nach hen einzelnen (Haier-ten, in benen die

marien wird der Sammeleifer von grofs unh klein,
jung unh alt auf Wege geleitet, hie bauernb unend-
lichen SRuhen hurch beiehreube unh erbauenhe An:
fchannng her großen Meifterwerke fiebern. Von allen
Neflame-Marken und sliehulichem haben bie Bildmarken
den höchlien bilbuerifchcn Wert nnd fie kommen, wie
Dr. E. W. Bredt, Konferoalor der Kgl. Graphiîchen
Eannnlung in Sllli'inihen ganz richtig fagt, dem Yer‘
langen des großen anliknms naif) den heften Bilder“
511 erftaunlid) billigen ‘Breifen nach. Die elnzelne
Briefmorfe kollet 2, der ganze 32 verfchiehene Bilder
euthaltenbe Bildmarfen-Vogen 60 Big. Sehe Marie
ift gummieit, io dafz fie nicht nur fiir ein Bildmarken-
Album zum Zwed’e der Sammlnng nach den einzelnen
Galerìen, fonhern auch uns Brief-Verichluiz, als Bier-
und Widmnngsbild auf sBriefbogen, sBoftkarten nfiv.
verwenhet werden kann. Die Biidmarken, von beneu
monatlich 64 Etücl (2 Vogen à 60 Via.) unh im
{laufe her Zeit über 10000 Stiick erfcheinen, be:
heuten eine neue (Epoche in unferer ’Bilhung burch
Bilder unh fommen dem gefunhen Empfinden des
Volkes nach, das von jeher Bilder dem Text, Am
fchaulichleit her Abftraktion vorge5ogen hat, wie auch
her belle Teil im noli‘stii‘nlichen Unterricht, fchon feit
dem Mittelalter, die bilhliche Darftellung ift. Die im
@alerie:Verlag, Berlin=Steglit5 66, erfcheinenben Bild‘
marken, die and) in den befferen Buri): unh Vapier:
hanhlnngen zu haben finh, feien hiermit wohlverhienten gefchrieben ift. Einen beträchtlichen Slim5entfah her

.4.1

Wenamrtmaiîwng.
Die fiir hie Wal)l der Stadweroidneten uen aufgeftellte LiÎte her ftiu11n=

fähigen miirger hiefiger Stadt liegt in her Zeit vom 15. bis e111 chl1e[;lich
31. ‘DW währenh her Aintsîtnnoen von 8——12 Uhr vormittags unh 2 bis
6 Uhr nachmittags zur (Einficbtnahme in he1 Magiîtratskanzlei öffentlich arts.

Einwendnngen gegen hie Nichtigkeit hiefer Lifte finh in heiufelbeu Zeitranm
fchrifllich beim *JJc‘agiftrat ober miiuhlich 511 SBrotokoll in her Sianzlei anznbringen.

Landeck, den lO. Juli 1913.
Der Magiftrat. lir. Jeglinsky.

'gliechnungsufierficht
der ftadt. Sparkaiie zu Landed Înr das Jahr 1912.

Einlagen am Schluffe des Nechnnngsvorjahres l,767,319,23
Zugang wiihrenh des Nechnnngéiahres 1913

a. hurch Znîchreibnng von „Eiufen 38,647‚10 Mk.
b. hurch Neueinlagen . . 366.857,99 Mk.

Sa.

m.Dik.

40550509 Mk.
2,172,324,32 wet.
384,577,75 s1111.

1,783,24ö,57 wir.
205,280‚79 mit.
22,687‚40 Mk.

 

Abgang. Zuriicfaezahl te Einlagen

Bleibt Einlagenbestand-am 31.'Marg', 1913
Hòhe des Oieiewefonds
@dhe des Ueberichnfifonds
Hobe dei Zinsiibeiîchiifie nach Abzng her Benvaltungékoîtcn 27,084,07 Mk.

Von hen Besta'nden der Spaikaffe find angelegt:
in t’phpothefeu . . 1 ‚30",894, 51 Mk.
in Wertpapieren (Ranwertam31 3 13) 464, 181,35 “Dik.
gegen cJauftpfand . 2,500,—— Mk.
bei öffentlichen Suftituteu unh Kore .

porationen . 183,760— Mk.
in fvuftigeu ?lnlagen . 416,28 Mk. 1,960,752,14 Mk.

Barbestand am Schlnffe des ‘Jieckninngsiabres
Landeck, den 7. Juli 11113.

Der Vertoaltnngsrat her Sparkaffe.
gez. llr. Jeglinsky.

‘231fiaunin1achuug.
Den fehr verehrten Biirgern von Landeck unh Qiewvhuern her Umgegenb

zeigen wir hiermit ergebenft au, haf; hie

3ahrhunhertfeier
zur Enmnenunä an die ßefieeiunäskeieäe

Sonntag, hen l3. J‘xli 1913
in folgeuher Weife abgehalten werben wird:

{Früh morgenS 5 Uhr: Weeken.
Gegen 9 Uhr: Feftgottesdienft in der Siatholifcheu unh (Svangelifclnu Kirche.
(Siegen 3 Uhr: ‘ISef’15ugb fiiuitlicher Bere-inc unh Behiirden von‘ Nathanfe

nachdcm Waldte‘npcl.
Dafelbst: Militdrkonzert,

Gefangsvortrlige her Landeeker Sangernereinignngen,

5033350 Mk.

Feftrede,
FeÎtÎpiel.

(Siegen 8/47 Uhr: (biniuarfch in hie Stadt.
(Siegen 8 Uhr: Konzert der Kurkapelle auf dem K“rpla‘zc und Be-

leuchtuug der Sinranlagen.

Wir erlanben uns hiermit hie gefamte Elliirgerfchaft unh hie Bewohner her
Umgegeuh ergebeuft ein5ulaheu mit her Bitte, recht 5ahlreich an hiefeu Feier-
Iichfeiten teil5u11ehmeu.

?Un dic fchr verehrten Hansbefitzer richten wir die Bitte,
die Hu’infer 511 flaggen.

Landeck, den 2b'. ;'uni 1913.
Der Nkagiftrat. Dr. Jeglinsky.

gef‚chmacfvoll billigft unh
ÈSÈ @E WE”@E in kiirzefter Zeit an:

gefertigt, empfiehlt

H. Pautsch’s Buckpòructereî.
’ -- Verant‘oortlichet Nedaktenr:

Bilder ihre bleibenhe Statte haben.

 
 

 Durch die Bild:

Student
cfriir hie ftiihtifche Miillabfnhr wird

fofort ein tiichtiger

nüchterner Arieltn
zn danernder Beîcha'ftignng gefncht.

S.llielhuug beim Stadtichaffer Gottwald.

zogierhaus
511 pochten gefncht. Offerte“ unter
P. B. Bad Landeck poftlagernd.

Sie fbareu Geld, wenn Sie Jbren Kinder-
wagen direkt von her Rinherwageufabrif
J. Ludwig ‘E Co., Liegnitz 7, be5iehen.
Katalog unifouft. Viele Dankfchreiben.

King* 46
ift her II. Stock zum 1. 10. ed. auch
friiher 511 vermieten. Nat). b. Herr“
A. Wiedermann hafelbft.

"E‘Makulatnr--Papier
——‘—(alte Zeitnngen)

à Ctr. 4 Mk., f1) lauge her Borrat reicht

hat wieder abzngeben

il. i‘autseh’s Buchdruckerei.

”Villa Wanda
ift im Ganzen anch mit Garten 511
bewachten oder 511 verlaufeui auch ift
hafelbft eine

Badeeiuriehtunu
befteheuh ans l knpfernen illeguliervfen
und Nickel-Brauîe, 511 verlaufen.

lienielun e Formulari

  

erteilt Nepel. unh iliachhilfe.
A. B. 100 Exped. d. V1.

 

maßen wärmftenß empfohlen.

Militi’r@eternit-Benin
Sonntag, hegt“ lea: Juli 1913

antreten zum lestzune
beim sBereiuhlvfal nachmittags?» 2 Uhr.

Teilnahme der Familien-Olngehb’rigen
im Waldtempel geftattet.

Der Vorftand.

Kith. Geiellennerein.
Zur Jahrhundertieier

Sonntag, ben 13. Juli

nachm. 2 Uhr Antreten beim Bereins-
lokale. Arbeiter- unh Sugenhverein
fchliefsen fich an.

Der Borftanb.

BMiînner-Turnrenin@
La“deek.

Sonntag, ben _13. Juli 1913

Ritirate“ zum ?estzuge
nachmittags 2 Uhr beim fllorfiheuheu
Schneebergftrafze.

Teilnahme her Familien-?lngeh’o’rigen
im Waldte‘npel geftattet.

Der Vorftand.

_—
1a.Haiermast-Gänse‚

Îtets frifch gefchl. u. fauber gernpft, deSgl.
lebhe. jnnge Backhiihner, Îowie
G‘infe u. Ente“ zum Weiter-
füttern verkauft

Gotthold Gallus, Tierkjandlung n.
Ziicbterei, Sommerfeld 11./L.

Getreide-Markhffireife der StadtLandeck

vom 9.311“ 1913.
(Nachweinn der in ei ener Ne ie .

anLgePiilnten Baunr%eiten) g FSH, ;51-27) E57) 11:5” p' 1001:@
find 511 haben in 1151111. 16— 1550 14.—— ,',' ‚I

lì pauttch’s Budtòruckerei Èîlîìfflx., iti" 12-51" 1367, " "
Land eck, HobenzollermStrafie 11]. neue ' alle. ° " "
 

Ueber 5000 Niederlagen!

r\ ; /
QV",

Poetzsoh-Kafi‘ee
bewahrt seinen Ruf als hervorragende

(tuali‘àts-Marke*>

H. ?Banti 1h in Landed, Drnck und Verlag non H. Banti” in Landed'.

 

*) von Richard Poetzsch, König].
Hoflief.‚Gross-Kafl'eeröstereiLeipzig

—- Richard Poctzsch, G. m. b. H,

Hamburg und Berlin. ——

in 1/4 - 1/, - 1/1 Pfd. Originnipoketen

stets frisch erhältlich bei:

Adolph Heider, Ring 6, Otto Ertel,

Koloninlw. Landeck, in der Um-

gebung in den durch Plakate

kenntlichen Verkaufsstellen.

(Hier-au 2 ßeilagen.)
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StraBenpoltzewerordnung
für Den ‚

Bezirk dev Stadtgemcinde Landed i. Schlef.
9qu Grund des ä 143 des @ieîeizes iiber die allgemeine Landesoerwaltnng

oom 30. Juli 1883, Der gg ö und 6 des @det-;es iiber die Bolizeioerwaltnng
vom 11. Miirz 1850, der 9,51 und 5 def» Gefetzes iiber die Neinigung öffent:
licher Wege vom 1. Juli 1912 fowie Der g; 2m!) des Drtsftatuts der Stadt-
gemeinde Landecf i. Schlef. oom 11. April ,1913 iiber die Neiuigung öffent—
licher Wege wird mit antimmnng des Magiftrats folgenDe Bolizeioerordnnng
erlaffen:

I. Teil.
allgemeine Beftimmungen.

8 15 .

Sie für öffentliche Wege gegebenen Beftimniungen finden auch auf
folche Straßen, Bliige, Briiffen, Dnrchliiffe und fouftige Berfehrswege Un:
wendung, die zwar sBrivatwege finD, auf Denen aber tatfächlich ein öffent:
licher Berfehr ftattfinDet.

g' 2.
BiirgerÎteige find Die für Den {enßgängeroerfehr beftimmten Seile Der

öffentlichen in Die Bebanung tatfächlich hineinbe5ogenen Straßen, welche an
Die abäufer oDer Baugruudftiiefe (bebanungsfahige Grnndftiick‘e, Bauftellen,
Îtiidtiîihes Baugeliinde) ftoßen und dazn Dienen, Den Berfehr von Haus 511
Haus 511 vermitteln, einfchließlich etwa vorhanDener Bordichwellen ohne Ninf-
ficht auf Die 511 ihrer .Sjerftelluug verweuDeten Stoffe (Beton, Steinplatten,
Kiesfchiittung 11fw.).

Als Biirgerfteige gelten auch Die an Der Nordfeite des Ninges unter
Den Lauben entlang laufenden Steige, jedoch nur in einer Breite von 1,20 m,
gelegen in Der Mitte.

S43romenaDenwege find Die in gärtnerifchen Anlagen und innerhalb des
Waldes gelegenen, gebahnten Wege, Die nicht für forftwirtfchaftliche 81vecfe
hergeftellt wurden, Îoweit fie Dem iBnblifum oder einem Seile Deßfelben be:
fchrc'inft oder unbefchränft 511gänglich gemacht find, nnD hierfür unterhalten
werden.

g 4.
Sie für Grundftiicfseigentiimer erlaffenen Borfchriften gelten in Deren

Abwefenheit in gleicher Weiîe fiir Deren Bertreter (Berwalter, Beauftragte)
und beziiglich minDerfähriger (Eigentümer für Deren gefehliche Bertreter, be:
ziehungsweiîe Deren Beauftragte.

Unter „(Eintritt Der Sunlelheit" .wird Die Zeit des Anziindens Der
ftäDtifchen Straßenbeleuchtung verftanDen.

llnter ”Nacht“ wird in Den Monaten April bis September Die Zeit
non 11 Uhr abends bis 5 llhr morgens, in Den Monaten Oktober bis ‘.Uiiirz
die Zeit von 10 Uhr abends bis 6 Uhr morgens verftanDen.

I. ei .

Beftimmungen zur Unfrecpierhaliung der ‘Drònung. der Sicherheit
und des ungenauen verkehrs auf den Straßen.

Abschnitt A.
1. Yer‘ìehrshinderniffe auf __ dgn gingen im Allgemeine‘.

{öffentliche Wege Dürfen nur Durch Die Bolizeibehdrde oder mit deren
oorher einzuholender Genehmigung ganz oder teilweife gefperrt werDen. Sie
bei Srteilung Der Genehmignng geftellten befonDeren Bedingungen müffen
erfüllt werDen.

Sie Sperrung ift Durch Sllufftellen oder sllnbringen von Tafeln mit
Der Deutlichen Qluffchrift ,,Geîperrt” erfennbar zu machen. Sie Tafeln fiuD
von (Eintritt Der Sunfelheit an währenD Der Nacht bis zum Tagesanbrln‘h
durch hellbrennende Laternen zu beleuchten.

Jede nnbefugte Beîeitigung, Beîihiidigung oder Berdnderung der
Warnungstafeln oder ihrer Laternen, fowie das unbefugte Unsldfchen der
le“teren ift verboten.

g 7.
Wer die öffentliche Straße zum Gewerbebetriebe oder zu einem anderen

Brinatzwecke Derart benuhen will, Daß hierDurch Der öffentliche Berfehr be:
einträchtigt wird, hat hierzu die polizeiliche Erlaubnis nötig. Siefe wird
auf Zeit oder wiDerruflich erteilt. Sie bei Der Erteilung geftellten Be:
dingungen find genau ein5uhalten. Jnsbeîondere finD Die zum Schuhe und
zur Schonung des StraBenf'orpers geftellten Bedingungen, wie Berwendung
von Serüftfchwellen, EBfoftenfchuhen, Bohlen und dergleichen Hilfsmittel ge:
nau zu beachten, fowie Die polizeilichen Unweifnngen ftreng 511 befolgen.

' 8
Bolizeiliche Erlaubnis ift im befonDeren erforDerlich 1an fchriftlich

nach5ufuchen 511r „berftellung von @ilfsarbeiten zu Banten oder baulichen
Beriindernngen, nr Anlegnng oder Ansbefferung von Kaniilen, Gasz, Elef:
trizita'ts: oder 2Eliafferleitnngen, Brnnnen, Stuben, 5ur Aufftellnng non
USphalt: und Teerkochbfen oder ähnlicher hei5barer Borrichtungen, von Ge:
rüften, Berîehliigen und ähnlichem, fowie 511111 älufreißen gepflafterter Straßen.

' ’ 9
Auf Berlangen der iBoli5eibehörDe muß Dem Sefuche ein .banDriß des

zu bebauenden Grundftiids und des zu benngenden Strafzenteils beigefügt
werden.

9' 10.
Sie Erlanbnis wird in allen Fallen, ohne Daß es eines befonDeren

Hinweifes bedarf, ftillfchcveigenb an Die Bedingung gefniipft, Daß Die Arbeit
fofort nach erfolgter Abîperrung begonnen und möglichft fchnell ohne Unter:
brechung beenDet wird.

5 11.
Finden an einer Straße oder in der Niihe einer folchen Berrichtnngen

ftatt, welche Staub verurfachen, z. B. Abbruct) non Geba’nden, Lagernng von
Schutt, Bauftoffen oder dergleichen, fo ift Durch gehörigeß älnfenchten Der
in Betracht fommenden (Hegenftc’inde oder in fonft geeigneter Weiîe Dafür
Sorge 511 tragen, Daß feDe Stanbentwic‘r‘elung vermieDen wirD.

Saß Gleiche gilt für das Berladen und die Abfnhr ftauberzeugender
' Materialien. .

‑ g 12.
Nach Ablanf der bei Der ErlaubnÌSerteilung beftimmten Zeit oder bei

   

Veilage zu 1111. 56111€ ,,La‘tdecker_ Stadtblattf‘.- Sonnaheud, den12.Juli 1913.

l einftweiliger Einftellnng der Arbeit mnfz ohne befondere behörDliche Auf:
forDerung Der bennhte Straßenraum vollftänDig gereinigt und nrdnnngs:
mäßig wieDer hergeftellt, erforDerlicheufallf» gepflaftert werDen.

' 13.
Bei Ansfiihrnng oon SachDecfer:, Manrerz, Klempner: 1111D ähnlichen

Q'lrbeiten an .gvc'iufern muß das ‘Bublif’um Durch weithin fichtbare QBarnnng3<
5eichen aufmerffcun gemacht, auch auf 11oli5eilichee Erfordern ein befonDerer
slluffeher geftellt werden, der Den Ünßgc’ingerverfehr an Der gefährDeten Stelle
verhinDert.

Mit polizeilicher Erlaubnis fann die betreffenDe Straßenecle ganz oder
teilweife gefperrt werden.

sBor Beginn der im Sllbf. 1 be5eichneten Arbeiten finD, fofern fie an
Sächern vorgenommen werden follen, langs der Sachriune anfrechtftehenDe
Bretter derartig zu befeftigen, Daß fie das Herabfailen von Ziegel: oder
Schieferftücfen nnD anDeren Singen verhinDern.

‘ 14
Sie Borfihriften über *2lnbringen non WarnungSzeichen nnD Straßen:

abfperrung finden auch Unwendnng bei Dem S2luf: und SllbwinDen von Gegen
ftänDen, beim @erabwerfen oon Schnee und (Sis non Sächern, Gefimîen
1111D Balkonen, fowie bei EReinigungäarbeiten an Der 9111ßenfeite von Ge:
biinden nnd bei ähnlichen Berrichtungen.1,

O.

Fiir Die (Einhaltung Der Beftimmungen Der @è 7 bis 14 ift fowohl
Der Bauherr, als auch Der Bau: und Betriebsunternehmer, fowie Deren
Ban: nnD Werffiihrer verantwortlich.

g 16.
th das Abladen oon Brennmaterialien und @aushaltungsgegenftiinden

auf Der Straße notwenDig, fo hat Der vafänger Die abgelaDenen (Siegen:
ftänDe tunlichft balD nach Der Sllnfahrt oon Der Straße 511 entfernen. Sie
benutzteu Straßenflächen find fofort 511 reinigen, insbeîondere find die durch
Kohlengrns und Dergleichen befchmnhteu Stellen mit reinem Waffer ab:
5uf11ülen.

th beim Ylbladen von @olz ani‘, irgend einem Grunde eine Lagerung
desfelben auf Der Stelle erforDerlich, fo muß Diefe Derart erfolgen, Daß eine
Berfehrshemmung oermieden wird. Das Holz darf beim Abladen nicht
hinuntergeworfen, fonDern es muß hinabgereicht werDen.

Saß Zerfleinern non Holz auf der Strage ift währenD Der Zeit vom
1. Mai 'bis 30. September oerboten.

Wird Durch öffentliche Befanntmachung eine Straße für jeden Berfehr
ganz oder teilweife gefperrt, fo Dürfen Die in Den vorftehenDen lefägen 1
und 2 bezeichneten Berrichtungen nur mit befonDerer polizeilicher Erlaubnis
oorgenommen werden.

g 17.
„herben und andere durch Bilanzen gebildete Einfaffungen Dürfen auf

Die öffentliche Straße nicht überhängen, Baumiifte und Zweige müffen ftetß
in einer @dhe Don mindeÎtens 2,00 m über Den Biirgerfteig gehalten werden.

18
Zum Llushiingen und Ausftellen bon Betfanfsz und anderen (Segen:

ftänDen nach Der Straße zu an Gebiiuden, Einfriedigungen, Biinmen, Laternen
und Bfiihlen ift polizeiliche Genehmigung erforDerlich.

19.
Alle in öffentlicher Straße liegenDen Keller: und Schrotlöcher müffen

ftetfa mit einer eifernen oDer aus fonft geeignetem Material gefertigten Blatte
verDecft fein, Die in Der Straßenfläche liegt und derart gefichert ift, Daß feDe
Gefahr für Boriibergehende aufagefchloffen bleibt.

’ 20.
Wer nachts Stangen, Leitern oder andere nerfehrshindernde nnd ge:

fahrbringenDe SegenftänDe auf Der Straße trägt, muß eine hellbrennende
Laterne in geeigneter Weiîe felbft tragen oDer fich voraubtragen laffen.

Senfen Dürfen auf öffentlichen Wegen oder öffentlichen Srten nur ge:
tragen werden, wenn die Klinge Durch einen längs Der SchneiDe 511 ber-
feftigenDen Biigel oder Senfenfchuh ficher verwahrt ift.

91
Es ift verboten, bei {Eroftwetter auf Den Fahrdiimmen und neben oder

auf Den Biirgerfteigen Eisfla’chen zum Zwecfe des Gleitens (Kafchelns,
Schleifens) herzuftellen, fowie etwa oorhandene Gldtten zu dem genannten
Zwecke zu benutzen.

22.
Kinderfthlitten Dürfen in Der StaDt auf Den Biirgerfteigen überhaupt

nicht, auf allen fteilen und abfchüffigen Straßen nur langfam gefahren werDen.
Das Nodeln ift an allen Stellen, für Die keine ausdriickliche Erlaub:

nis erteilt ift, verboten. .
23.

Saß Abbrennen non Freudenfenern und Feuerwerk, das Schießen und
Sprengen non Felfen oder Manerwerf mit Buloer oder anderen Explofions:
ftoffen ift nur mit polizeilicher Erlaubnis und unter Beachtnng der hierbei
geftellten Bedingungen geftattet. Sollen nach eingetretener Sämmerung
Arbeiten vorgenommen werden, bei denen ein ungewöhnlicher %euerfchein
verurfacht wird, fo 1n11ß 511r Berhiìtung von äeuerlärm 24 Stnnden vor
Dem Beginn der Drtspolizeibehbrde Anzeige gemacht werDen. .

94

Anîehlagzettel, sBlalfate und fonftige Llnfiindigungen Dürfen nur an Den
für Berdffentlichnngen angebrachten Säulen oder anderen hierfür beftimmten
Borrichtungen angebracht werDen.

anfchlagßfäulen und Anfchlagtafeln Dürfen nur mit Genehmignng des
Magiftrats 1111D Der Bolizeioerwaltung errichtet 1an nur zum Anheften von
Befanntmachungen, Llnzeigen und Blakaten benuht werDen.

Öffentliche Behiirden f'onnen ihre Befanntmachungen, Anzeigen und
Blakate auch an anDeren Srten befeftigen. Grundeigentiimern und Mietern
bleibt Die Befugnis vorbehalten, in ihren Grundftiicken und gemieteten
Lokalen Llnzeigen in ihrem eigenen Brioatintereffe anznfihlagen oder ans:
znhiingen.

SBapier non roter Farbe darf zu den anznfchlagenden Anzeigen nur
für Die Befanntmachungen öffentlicher Behdrden oerwendet werden.

Unichla'ge an den Säulen an5ubringen oDer von Denfelben zu ent=
fernen, ift nur Denjenigen geftattet, welche von Dem Unternehmer des hie=
figen öffentlichen Blakatwefens oder deffen Stellvertreter Da5u beauftragt
und zngleich im Befihe des zu Diefem Zwecke nachzufnehenden polizeiliehen
Erlaubnisfcheines find.



2. Berfiehrshinderniffe aruf den Yiirgerfleigen.
20.

Anf den Biirgerfteigen 1111D Den fonftigen für Den Fufzgiingeroerl‘ehr
beftimmten Wegen einfchließlich Der leDiglich für Den {süßgängerverfehr
dienenden Stege 1111D SBrücl’en ift es verboten:

a) 511 reiten, mit .faaanarren, Fahrriidern, Kinderfchlitten oder Fnhrwerfen
jeDer Art 511 fahren, StraßenhanDel 511 treiben, ‚811gtiere oDer Schlacht:
vieh 511 führen oder 511 treiben, Den Berfehr Durch Stehenbleiben oDer
Durch gewerbliche sBerrichtungen 511 hemmen 1111D Gegenftiinde, welche
durch ihre Form, Stöße oder Befchaffenheit die sBorübergehenDen 511 be:
läftigen, 511 verlehen oder 511 befchmutzen geeignet find (z. SB. Kb'rbe,
Gimer, Fleifchmnlden, Bretter, Handwerfsgeriite) 511 beförDern;

bl Stöcle, Schirme, 1111D fonftige Gegenftiinde fo zu tragen, Daß hierDurch
andere glierfonen verlegt oder auch nur beläftigt werDen föuuen;

c) in gefchloffenen 81'1ge11 oder Abteilnngen anzntreten 1111D 511 marfchieren,
fowie Retten zu bilden;

d) Nollfchuhe zu lanfen oder oerkehrsftbrende Kinderfpiele 511 Betreiben;
e) Friichte, Sbftferne, Sbftrefte 1111D fonftige Abfc’ille wegznwerfen, oder

fallen 511 laffen.
1;)11tnaDeln müffeu ftänDig mit einer jeDe Gefiihrdnng oder Beliiftigung

anderer Perfonen ausfchliefzenden Sichernng getragen werben.
S’ ‘26

Sie Sürgerfteige 1111D s13111111enaDenwege Dürfen nicht 111111 folchen Per:
fonen benuht werden, deren K‘leidnng beim Auftreifen abfärbt oder ab:
fchmußt.

27.
Das Befahren der Biirgerfteige mit Kinderwagen ift nur bei Weger-

frenznngen geftattet. Berboten aber ift das SiebeneinanDerfahren, das
fchnelle Fahren und das liingere Halten folcher Wagen.

98
Wo durch Wegweifer, Anfchlag oder in fonftiger Weife zum Uìechts:

gehen aufgefordert wird, darf nur Die in Der Gehrichtung rechtsliegende
Straßenfeite benutzt werden“

g 29.
Ser Verfehr mit Wagen oder ,Zitgtieren nach oder aus Ginfahrten

der Hdnfer oder Grnndftiicfe ift anch iiber Die Biirgerftcige hinweg geftattet,
wenn dies im Schritt 1111D ohne Aufenthalt gefchieht. Borhandene Bord:
fchwellen find oorher in geeigneter Weife 511 fchühen.

3. gßeteudjtung Der Breppen und cHausflnre;
Ycffliehen ,dgrogî‘austiin

Zur Verhiitnng von llnfällen baben Die Hauseigentiimer (oergl. g 4)
Die Hansflnre, Treppen, Korridore oder fonftigen Niinme, Die 511 Den Wol):
nnngen Der @ansbewohner fiihren oder fiir Die ge111ei11fchaftli1he Senußung
beftimmt find, foweit in ihnen eine geniigende Grlenihtung Durch 'Tageslicht
nicht ftattfinDet auch währenD Diefer Zeit, jedenfalls aber von Gintritt der
Sunfelheit an bis mindeftens 9 abends, wenn die Haustiir länger auf:
gehalten wird, bis zu deren Schlnß ausreichend 511 beleuchten. _ _

.‘haußbefiher, Die ihr Gigentum nicht felbft oerwalten, haben der Volizei:
oerwaltung unoerziiglich einen Stelloertreter namhaft zu machen, Der fur fie
Die Verantwortung hinfichtlich Der Belenchtnng zu tragen hat. _

Berabredungen zwifchen Vermieter und Mieter iindern in der Verbmd:
lichkeit des Hauseigentiimers 5ur Seleuchtung Der Treppen und Flure der
Polizeibehbrde gegenüber nichts.

Sie Hausti’iren find von Den (Eigentümern oder Berwaltern fpa'teftens
um 11 nachts zu f1hließe11. Jeder fpiiter das Hans betretende oder oer=
laffenDe Hansbewohner hat für Den fofortigen Sürabfchluß Sorge 5u tragen.

B. Fahr- und Reitordnung.
‘ 1

Als Fichrwerkeim Sinne diefer Berordnnng gelten Wagen jeder Art,
die ohne Benntzung non Schienen D11r1h Menfchen, Tiere oder mechamfche
Kraft fortbewegt werden, insbefondere auch Schlitten, mit Ansnahme der
Kinderwagen, Fahrra'der und Kinderfchlitten, fowie Der 5ur Bef’òrdernng von
Kranfen dienenden Nollftiihle.

Unter Himneis auf Die Sorfc’hriften Der Bolizeioerordnung des .Sherrn
Obeerra'fidenten vom 21. Mai 1900 (Amtsblatt S. 208) betreffend Den Ber:
fehr mit Fahrra'dern wird auf Grund des g 3 Diefer Berordnung das Be:
fahren folgenDer Straßen und Wege mit Fahrriidern im hiefigen Bezirf
ganz unterfagt:

a. aller Straßen und anderen Fahrwege im ftäDtifchen Walde, mit Aus:
nahme des Karpenfteiner Kommunifationsweges;

b. der llfergaffe;
_c. des friiheren Kommunikationsweges nach Olbersdorf am Kur-Theater

(LuîieIÎhDÎ) ;
d. des gepflafterten C{eußftegeä auf Der Seitenbergerftraße, welcher an Der

Biele entlang verläuft;
e. des von Der S‘euerwehrftraße öftlich nach Der Griinftrafse abzweigenden

fchmalen Weges;
'. des fchwarzen Steges, cJZheatersStegeß, Schaukel=Steges und des unteren
Siothenbacthtegeä.
Sa hierorts befondere Wege fiir Den Fahrradoerfehr nicht eingerichtet

find, Dürfen nach obiger Dber=îBrdfidialcVolizeLBerordnnng bei dem Jahren
mit Fahrra’dern nnr die fiir Fnhrwerl‘e beftinnnten Wege und Straßen be:
naht werden. Ansgefchloffen fiir Den Gebrauch der Fahrra’der find Demnach
hier alle Wege in den &Bark- und s,BronienadenzAnlagen, alle S„BremenaDen:
wege im Walde, die Spielplähe auf Dem Georgenberge 1111D Der Graf Huff:
mann Platz. ferner alle anderen anzwege einfchließlich Der geflafterten
unD Der ungeflafterten Sürgerfteige, fowie Der anderen an Den Straßen ent-
lang verlaufenDen %ußwege.

Jin übrigen finDet Diefe Polizeioerordnung auf Kraftfahrzenge und
Jahrriider nur infoweit Anwendung, als fiir den Verkehr mit Kraftfahrzengen
und Fahrrc’idern nicht befonDere Anordnnngen erlaffen worden find (wie i111
?Reichsgefetz vom 3. Mai 1909 bezw. der Berordnnng des Bnndesrats vom
3. Februar 1910.)

‘
—
0
.

g 33.
Sie Breite eines Fuhrwerks darf 1,80 m, die Lange mit Ginfchlnfz der

Seichfel 8,25 m nicht überfteigen.
Bei Mb'belwagen wird eine slìreite bis 2,50m 1111D eine Liinge mit

Einfchlufz der Seichfel bis zu 15 m 511gelaffen.
f Jedes Fnhrwerf muß mit einer ficher wirkenden Hemmoorrichtung ver=
ehen fein.

GinfpdnnigeFuhrwerke jeder Art müffeu mit Gabeldeichfeln oerfehen fein. 

è 34.
An der linken Seite eines jeden Laftfnhrwerl‘es, eiufchließlich der-Hand:

farren, muß bei Benntèung auf öffentlicher Straße in Deutlicher 1111D un:
oerwifchbarer Anffchrift der Vor-z nnd Familienname oder die Firma, fowie
der Wohnort des Gigentiimers nerzeichnet fein.

Mehrere cänhrwerfe desfelben Befihers find mit fortlanfenden sJiummern
511 verfehen.

Als Fnhrwerfe gelten in diefem Sinne anch Fahrriider, die 511 Trans:
portzwecfen oerwendet werden.

g 35.
Laftfuhrwerke miiffen auf öffentlicher Straße währenD Der Sunfelheit

mit einer oben an Der linfen Seite des Fnhrwerks angebrachten, weithin
fichtbaren, hellbrennenDeu Late'rne oerfehen fein. SJJi'o'belmagen müffeu hinten
und vorn Durch Laternen beleuchtet fein.

Berfonenfnhrwerke miiffen währenD Der gleichen ,Zeit durch zwei hell:
brennende Laternen, die 511 beiden Seiten des Bodes anznbringen find, be:
leuchtet fein. -

Bon Wagen, die währenD Der Nachtzeit auf Der Straße gelaffen werDen
Dürfen, ift Die Seichfel ab511nehme11.

Wenn die Ladung eines Fnhrwerks an einer Seite oder an dem hin:
teren Seile fo weit hervorragt, Daß vorbeifahrenDe oder entgegenfonnnende
Fuhrwerfe, oder Boriibergehende in der Dnnfelheit DaDurch gefährDet werDen
fönnen, muß diefer Teil der Ladnng Durch eine Laterne befonders beleuchtet fein.

g 36.
Biffige errde, Gfel und fonftige 8ugtiere müffeu auf Der Straße mit

Manlfb'rben oerfehen fein.

Sie Gefchirre miiffen fich in haltbarem und ordnimgsmiifzigem ,811:
ftande befinden. SJSferDe und Efel diirfen nicht mit einfacher Leine oder mit
Anfzéiumung ohne Gebif; gefahren werDen.

Zwei: und mehrfpiinniges Fuhrwerf ift mit Der Krenzleine zu fahren.
Solange die Straßen mit Schnee beDecft find, müffeu alle Gefpanne

mit Schellen oerfehen fein. Im übrigen ift Der Gebrauch eines Schellen-
gelèiutes oerboten.

g 38.
Das Koppeln von C{ynhrwerfen 1111D das Anhiingen von ©a11Dwagen

an Fnhrwerfen ift oerboten.
Ausnahmen find mit Genehmigung der SJ3oli5eioerwaltung 511läffig.

Jnsbefondere gilt das oorftehende Verbot nicht fiir Fahrzeuge der Fener:
wehr 1111D Der ftäDtifchen Straßenreinigung, fowie für Die Sa111pfftr11ßen1oal5e11.

39.
Sie Ladnng darf nicht mehr als 5m Liinge, 2,25m Breite 1111D von

Der Grde an gerechnet 3,50m @bhe haben.
Sie vorftehenDen Seftimmungen finden feine Anwendung auf land:

wirtfchaftliche Beftellnngs: und Grntefnhren, fowie auf Langholz: und
Triigerfnhren.

Das Gewicht der Ladung und des Fnhrwerks zufammen darf 6000 kg
nicht iiberfteigen. é

Fàffer, die zur Bef'orderung von Bier, Waffer oder Wein dienen,
Dürfen nicht mehr als 45 hl enthalten. Sie müffen Derart befeftigt fein, Daß
fie ihrer Liinge entfprechend auf mindeftens 2 geniigend eingefchnittenen
Jochh'olzern oon hinlänglicher Sragfähigfeit ruhen und gleichmäßig Durch
mindeftens 2 ftarke, eiferne Bandftreifen oder Retten in ihrer Lage gehalten
werden.

g 40.
Ladungen, die einen größeren umfang oder ein größeres Gewicht, als

im oorftehenden SBaragraphen angegeben, befißen, Dürfen nur nach vorheriger
Anzeige bei der OrtSpolizeibehòrde und nach Den behbrdlicherfeits fiir den
Transport zu treffenden Anordnungen beförDert werden.

41
Sie Ladnng ’eines cFnhrwerfs darf nicht

und Leiftungsfiihigkeit des Gefpanns.
Sie Ladnng muß Derart verteilt 1111D befeftigt fein, Daß fie weDer ganz

noch teilwcife auf Der Grde fchleift, herabfallen oder ein limfchlagen des
Fuhrwerfs oerurfachen kann.

Wagen mit Langholz mliffen außer non dem Fnhrmann non einem
zweiten 5uoerläffige11 Manne begleitet werden, der am Gnde der Ladnng geht.

" 42

größer fein, als die Trag:

g .
llnbefpannte Fuhrwerfe aller Art Dürfen auf öffentlichen Straßen nicht

anfgeftellt werDen.
Sonftige 5ur Befdrderung von Giitern oder Materialien dienenden

Wagen oder Karren Dürfen, wenn ein anDerer geeigneter Platz (Hofraum
oder Torfahrt) nicht vorhanDen ift, auf Der Straße Dicht am Sürgerfteige
links desfelben halten und zwar nur währenD des Auf: und Abladens. Nach
Beendigung desfelben miiffen Die Fuhrwerke fofort entfernt werDen.

Sie Giiter oder Materialien Dürfen beim Auf: und Abladen nicht auf
Die Straße geftellt oder geworfen werden, fondern miiffen alsbald auf den
Wagen gefchafft oder von Diefem abgetragen werDen. Ansnahmen hieroon
bediirfen ausdriicklicher Genehmigung durch Die Drtspolizeibehbrde.

43.
Wiihrend der llmzngszeit, und zwar an den erften Drei Werftagen der

Monate Januar, April, Juli und Oktober, ift es auch ohne befondere Err-
laubnis geftattet, befpannte oder unbefpannte Fnhrwerfe, welche 5ur Be:
förDerung von Ilmzngsgut dienen, auf öffentlicher Straße auf5uftelle11.

Soll das Aufftellen non Fuhrwerken der gedachten Art währenD Der
Nachtzeit oder außerhalb Der llmzugszeit erfolgen, fo ift eine befonDere Gr:
laubnis der Volizeibehbrde einznholen. Das Gleiche gilt beziiglich des Auf:
ftellens von «Fuhrwerken in Der Ufergaffe, dem oberen und dem unteren
Hiibelgutwege.

g 44.
Das Neiten 1111D Jahren auf öffentlichen Straßen ift nur Perfonen ge:

ftattet, Die hierzn bef'a'higt find, insbefondere hinreichende Kbriierkriifte be:
fihen, 11111 Pferde oder fonftige Bugtiere zu leiten._ Befiger von 811gtieren,
Die deren Leitnng Verfonen unter 16 Jahren oder augenfcheinlich unfähigen
Verforien anvertrauen, find ftrafbar. Auch durch mafchinelle .Q‘räfte bewegte
Fuhrwerke Dürfen nur Durch hierzn taugliche SBerfonen geleitet werDen.

‘ 45.
Wer ein Fuhrwerf leitet, hat feine ga115e Aufmerkfaml‘eit Darauf 511

verwenDen, EßferDe unD Efel ftraff am Stigel, andere 8ugtiere ficher am Leitz
feil 5u halten, Die in Der Fahrbahn fich bewegenDen Perfonen rechtzeitig
durch Anrufen zum Ausweichen aufzufordern und entgegenfommenden Fuhrz
werfen, Neitern oder Biehtransporten forgfältig anszuweichen.

Jedes durch Bugtiere bewegtes Fuhrwerk muß, fofern es nicht vom



Sattel ans geleitet wird, mit einem feften Knticherfitz oerfeh'en fein, ‚von
dem‘ans der Cfführer freie ansficht nach allen Seiten hat. Bei_51oe1rcidigeii
Karren wird von Diefem Erfordernis abgefehen, jedoch maß _dann_ der
Fiihrer fo Dicht neben Dem" Kopje des Sagtiereö einhergehen, da); er 1eDen
Ungenblict den Leitriemen ergreifen kann. .. _ ‚

Die Fiihrer von Drofchfenfnhrwerfen haben in AnSnbnng ihres Be:
rnfes in gutem unD reinlichem 3uftanbe befinDliche Kleidnng anznlegenffi _

Fnhrwertsfiihrer, die in trnntenem oder fchlafenbeu 3nftanbe bei
ihrem Fnhrwerf betroffen werden, finDL ftrafbar.

6.
Laftfnhrwerke miiffen ohne Niicfficht darauf, ob fie leer oder 'beladen

find, auf allen Straßen Der Stabt im Schritt fahren. _
AnÒgenonnnen von Diefer Vorfchrift find folche Fahrzenge, welche auf

Federn rnhen, fofern fie bei fihneller Bemegnng fein erheblicher» Geriinfch
oernrfachen. _

Jn engen Straßen, auf Deren Fahrdamm zwei belabene slliagen nicht
bequem aneinanber vorüberfahren fönuen, beim Auf: unD (Einfahren von
unD nach Grnndftiicfen, Hitnfern unD böfen, beim llmwenden und Einbiegen
in andere Straßen, beim C{’yahren iiber Strafzentreuznngen maß ebenfall im
Schritt gefahren ober geritten werben. Das Gleiche gilt iiberall .. da,
wo Der Verfehr von J-nhrwerfen, Sieitern oder anzga'ngern ein ungewohn:
lich ftarfer ift, wie namentlich an öffentlichen ‘Bliihen, zur Marftzeit, oder
wo er Durch Banten oder fonftige @iriìeriliffe beengt wird.

’ 7
Perfonenfnhrwerfe diirfen auf Den Straßen nur Dicht an Biirgerfteigen

halten, um sBerfonen' abz’nfehen oder anfzunehmen, fofern babnrch Der Ber:
kehr nicht gehemmt. wird. . .

Mehrere Fuhrwerke diirfen nur mit einem Abftande von nnndeftens
1,50111 hinter einanDer Anfftellnng nehmen. -

Auf Straßenübergiingen, Krenznngen und Einmiindnngen von Straßen
Dürfen Fuhrwerke nicht halten.

Es darf fein %uhrwerf auf Der noch freien Seite des Fahrdammes
halten, wenn auf Der entgegengefehteu Seite bereits ein andereBffiFnhrwerf
hält, falls nicht zwifchen beiden Fnhrwerten geniigend Nanni fnr Die be:
queme Dnrchfahrt eines dritten Fnhrwerfs bleiben würDe.

‘ /8g 4 . . .
Langholzfuhren Dürfen in Der‘3eit vom 1. Mai bis 30. September

die obere Knrftrafze unD beu..(beorgenberg nicht befahren. I
Der vom Plage der ehemaligen Bademiihle am rechten llfer der'Biele

bis auf Die Lindenftrafze oerlaufende „llfergaffe“ genannte Weg, fowie Die
beiDen von Der lifergaffe nach Der Binbenftraße feitwiirts abzweigenden
„unterer Hitbelgutweg” unD ,,Oberer Hiibelgntweg” genannten Wege finb
für Fuhrwerfe jeber Art gefperrt. .

Ausnahmen find zugelaffen, foweit Der Bedar‘f der Anwohner Die Be:
nuhung Der genannten 3 Wege als 8u= und Abfnhrwege es verlangt fnr
Fnhrwerke, welche Die engften Stellen der Wege oerfehrsficher benntzen konnen.
Die Fnhrwerfe haben jedoch die genannten Wege ausfchlieleich in Der &Rich-
tung von Der Binbenftraße nach Dem Bademiihlplah zu_ betrugen. 5

Die Vorfchriften Der Nbfiîihe 1) unD 2) beziehen 1ich nicht auf Kinder.:
wagen, doch diirfen diefe nicht nebeneinander gefahren werben.

49
Die Reiter von %uhrwerfen finb verpflichtet, Den Fiihrern nachfolgender

Fnhrwerke durch Emporhalten der Veitfche ein Beichen zu geben, wenn fre
ftillhalten, umwenden oder Die bisher nerfolgte Fahrrichtung oerlaffen wollen.

50
Fnhrwerfe unD Neiter haben auf öffentlicher Straße, foweit nicht b'_rt=

liche Hinderniffe- entgegenftehen, ftets die rechte Seite Der %ahrbahn ein:
zuhalten. Nach der gegeniiberliegenden Seite darf nur, wenn Dort gehalten
werden foll, unD nicht früher als notwendig abgebogen werben. .

Das Einbiegen aus einer Straße in Die andere muß nach rechts in knrzer
Wendung, nach links in weitem Bogen gefchehen.

51.
Fuhrmerke und Neiter müffen bei einer Begegnung mit anderen Fuhrwerken

oder Elieitern nach rechtß und zwar Fnhrwerke mit halber Spur ausweichen.
Leere oder leicht beladene Fuhrwerke miiffen fchwerbelaDenen, falls es der

Nanni geftattet, mit ganzer Spur ausweichen. _
g‚Diarfchierenben Truppenteilen, Leichenziigen oder fonftigen öffentlichen Auf:

ziigen, Poftwagen, Den Mannfchaften und Wagen der Feuerwehr, Den Giefzwagen
und StrakenreinignngsÎnafchinen, fobald fie auf Der Straße in Tdtigkeit find, und
den Dampfwalzen miiffen Fuhewerke und Neiter oollftc'indig ausweichen unD, falls
dies der Nanni nicht zuliifzt, folange ftillhalten, bis die Fahrbahn wieder frei ift.

52.

Das Vorfahren hat nach links im Trade zu gefchehen. An Straßenecfen
und Strakenkreuzungen, fowie überall Da, wo das Borfahren den Verkehr ftören
würDe, Darf nicht vorgefahren werben.

Der cfsiihrer eines langfam fahrenden Fuhrwerkes maß das nachkommende
fchneller fahrende Fuhrwerk auf ein vom Fiihrer des le“teren gegebener; Beichen
auf halber Spurweite links oorbeilaffen, wenn er nicht felbft am blneweichen ver:
hindert ift. ?Den .Wagen der Feuerwehr ift ftets genügeuber Nanni zum Vorbeifahren
zu geben.

g 53.
Die Sgührer ftiidtifcher Giefzwagen haben das Waffer abznftellen, wenn vor:

iiberkommende Perfonen, Neiter oder Fuhrwerfe nicht foweit auswerchen kdnnen,
Daß fie nicht befpriet werben.

g 54.
In Straßen, Die fo eng finb, Daß zwei Fuhrwerke nicht an einanber vorbei:

fahren iönaen, Darf nicht eher eingefahren werden, bis der Fiihrer fich uberzeugt
hat, Daß Die ffahrbahn frei ift.

Auf enger Fahrbahn hat SBerfonen: oder unbeladenes Laftfuhrwerf, fobald
ihm beladenes Laftfuhrwerk entgegenkommt, auf Der rechten Seite des CJahrdammes
Dicht am Bitrgerfteig fo lange zu halten, bis das beladene Fuhrwerk ooruber tft.

00.

Fahren aus befonderem Anlafz mehrere Fuhrwerke hintereinander in derfelben
Nichtung, fo muß Neihe gehalten werden. Siebes hinznlommende Fuhrxoerk maß
fich Dem letzten oder oorausfahrenden anfchließen.

Bei Straßenübergängen maß Die (Entfernung Der Wagen von einander fo
groß fein, Daß Die {fußgänger ohne Gefahr zwifchen dem Wagen hindurch gehen
tönnen.

g; 56.
Fnhrwerke, deren .Befchaffenheit oder Ladung ein llmwenden auf Der Stelle

nicht ohne weitere?» zulc’ifzt, Dürfen auf öffentlicher Straße überhaupt nicht ammenben.
Das gleiche Verbot gilt für alle fonftigen Fuhrwerke in engen Straßen und Da,
wo Durch das llmwenden Verfehrsftbrungen entftehen wiirden.

 

g 57.
Die Leiter non Fubrwerken Dürfen Diefe auf Der Straße nicht ohne Anfficht

ftehen laffen.
g 58.

Das unniit‘e und laute Veitfchenknallen, fowie dar» Schlagen mit der Peitfche
nach Perfonen, fremden Yferden und anderen Tieren ift ftrafbar.

ä 59.
Da@ Schieben non (Darren, @andwagen nub fonftigen Transportmitteln ift

nur geftattet, wenn deren Ladung dem Fiihrer die freie Ansficht nach born nicht
befchränft. Anderenfall‘z miiffen fie gezogen werden.

‚s 60.
{für Sìieitpferde ift die Anwendnng von Bäumen ohne (Siebiß nicht geftattet.
Jieiter miiffen mit @andpferdeu im Schritt reiten. Ledige Pferde Dürfen nur

im Schritt geführt werden, auch nicht an Dem Fuhrwerk oder dem antier des
le“teren angebnnden mitgeführt werben.

Die Leitung lediger errde darf nicht durch eine auf dem Fuhrwerk fi“ende
Verfon erfolgen.

g 61.
Bullen Dürfen nur einzeln, nachdem ihnen Die Augen oerbunden, und ge:

hörig gefeffelt Durch Die Straßen Der Stadt geführt werben.
Nindoieh darf nur unter der Begleitung von -je einem Treiber auf je zwei

Stücf geführt werben. AnÒnahmen bediirfen befonderer polizeilicher Genehmignng.
Schweine diirfen nur in größeren rEruppis als Dreißig Stücf, Schafe unD

Ziegen diirfen ohne Befchriirikung der Stiickzahl getrieben werben, Doch find dabei
ftets zwei Treiber zu ftellen.

Perfonen unter 16 Jahren unD gebrechliche Verfonen Dürfen als Treiber
nicht oerwendet werden.

g 62.
@nude Dürfen nicht Durch Liegen auf Den Biirgerfteigen, Promenadeuwegen,

Treppen und Stegen Dem freien Verkehr darauf hinderlicl) fein.
Sonde, die im Geroerbe oder zur Bewachung dienen und beziiglich deren ihre

Befiher deshalb von Der (Entrichtung Der Hundeftener befreit find, miiffen angekettet
oder eingefperrt fein, folange fie nicht im Geroerbebetriebe benuht werben.

In den Park: und <Bronienadenanlagen außerhalb und innerhalb des Waldeeîa
unD in Den Anlagen des Waldtempels Dürfen @nude in der Zeit vom 1. Mai bis
30. September nDcht ohne Sllnfficht und nicht frei umherlaufen. Sie find dann viel:
mehr an kurzer Leine zu fiihren oder zu halten.

Hunde die in Der genannten _Zeit in Den bezeichneten Unlagen frei umher:
laufen, werben eingefangen unD, fofern Der (Eigentümer nicht zu ermitteln ift oder
eine Ansldfung des .fgnnbeää gegen Erftattnng der Fntterfoften und eines Fanggeldes
von 3 Mk. binnen 3 Tagen nicht erfolgt, getötet.

III. Teil.
Beftimmungen zur qurechterhaltggg Der Ruhe auf Den Straßen.

Es ift nerboten, auf öffentlichen Straßen Bug: oder Lafttiere oder Schlacht:
vieh abfichtlich fchen zu machen. Weiterhin ift es unterfagt, auf öffentlichen Straßen
anbere Tiere als Haustiere frei zu beförDeru, desgleichen unverhüllte Spiegel oder
andere blendende (Hegenftc'inde Durch welche das Schenwerden non Laftz, 311g: oder
Schlachttieren herbeigeführt werden kd'nnte, zu beförbern.

Ferner ift es nicht geftattet, innerhalb der Stadt auf Straßen oder gBlühen
Drachen fteigen zu laffen.

An Gebiiuden oder ftrafzenwc’irts gelegenen @auslaternen Dürfen Spiele oder
Nefleftoren nicht angebracht werben, welche Durch abprallende Sonnen: oDer Licht:
ftrahlen S‚Dienfchen oder Cl'iere auf Der Straße zu blenden im Stande find.

Q 64.

Beim Auf: nnD leladen, fowie bei der Befbrderung non Gegenftiinden, wie
Ketten, Bleche, eiferne Triiger und fonftige Metallftangen find Derartige Vorfehrungen
zu treffen, Daß ftörenbe (Deränfche vermieben werben.

65.

Das Llnsbieteu unD Anpreifen von Waren durch AnÉ‘arnfen oder in anderer
larmender Weife ift auf allen öffentlichen Straßen, Wegen und Vla“en oerboten.

Q 66.

Das öffentliche Llurnfen, hinhalten, Anlocken oder Einladen non .‘Borüber:
gehenben, um fie zum sMieten einer Wohnnng, zum (Eintritt in ein Verkaufslokal
oder eine Gaft: oder Schaufwirtfchaft aufznfordern, ift oerboten.

Wegen llebertretnng Diefe; Verbots wird auch Der (Eigentümer oder Ver:
walter des Houfes, Gefchiifteé ufw. beftraft, es fei denn, Daß feftgeftellt wird, Daß
er Die llebertretnng nicht oerhindern konnte.

6 7.

Öffentliche SJJiufiifaufführungen, Gefangènortrc’ige und Schaiiîtellnngen aller Art
Dürfen nur mit fchriftlicher Erlaubnis der Volizeiverwaltung ftatttinben.

Dasfelbe gilt von Mufifauffiihrungen in Privatgà’rten nadh 10 llhr abends.
Jin Badebezirke ift währenb Der Knrzeit das Spielen von Drehorgeln oder

anderen Mufifinftrumenten, wie fie umherziehende SJJiafiffapelIen, Sänger, Warm:
fiihrer, unD Dergl. betrugen, fowie Der Gemerbebetrieb folcher Lente auf öffentlichen
Straßen, Wegen und iBüttgen, fowie auf SZßrinatgrnnbftücfea verboten.

Das Mufizieren in Den .Siu'infern ift nach 10 Uhr abends nur dann geftattet,
wenn Dabei Die ftrafzenwiirts gelegenen Fenfter und Tiiren oerfrhloffen gehalten
werben.

 

ä 68.
Befiber non .ìnmden diirfen Diefe zur sJiachtzfeit nicht außerhalb des Grund:

ftiicts ansfperren, auch müffen fie Dafür forgen, Daß Die @onde nicht Durch Henlen
oder anhaltendes Bellen die Nachtruhe der (Einwohner ftören.

DeSgleichen müffen anbere lärmenbe Tiere wc’ihrend Der Nachtzeit fo unter:
gebracht werben, Daß ieDer ungebührliche Làrm vermieden wird.

Es ift nicht geftattet, Iiinfige Hilndinnen auf Der Straße frei nmherlaufen zu
laffen. Alle frei mnherlanfenden länfigen .Diindinnen werden eingefangen, ko'nnen
aber binnen 3 Engen gegen (Erlegnng Der Fntterloften und eine“ Fanggeldes von
3 Mk. dem (Eigentümer zuriickgegeben werden. Nach lelauf non 3 c„fingen nicht
zuriickoerlangte .biindinnen werden getötet.

Entfprechendes gilt für verwahrloft fich umhertreibende :bande und Raben.

IV. Teil.

Beftimmungen zur (Erhaltung Der) Reinlichteit auf Den Straßen.
6..

Jede Vernnreinigung der öffentlichen Straßen unD Der Daran liegenben Hc'iufer
und Banne ift ftrafbar.

Der Titter ift in den oorgenannten Fallen, ohne Daß Die Beftrafung dadurch
an“gefchloffen wiirde, zur fofortigen Neinignng der Straße verpflichtet. Jin Falle
der Weigernng wird die Neinigung auf feige Koften polizeilich veranlaßt.

7

Wagenladungen, Die infolge Enftangee oder bei Bewegung des Fuhrwerkes
Staub in beläftigenber Weife entwickeln, miiffen gehörig oerdeckt fein.



Gebrannter Kali in ungelöfchtem Suftanbe ninfe beim Transiwrt mit Tiichern
oder Siicten iiberdeckt fein.

Die siehrichtwagen müffen ein fnnberes ‘Jlnefehen haben und mit feftaufliegeuben
Deckeln derart oerìchlofien fein, dai‘, kein Kehrirht Durchfallen oder Durchfic'iubeu kann.
.Yelm Anfladen von Siehiicht ift jebe .‘Befchmuhung oder Beliistignng Der Voriiber:
gehenben zu oerhiiten.
znr sliermeibnng von Staubentwicfelnng zu begießen.

Strafbar wegen Ubertretung Diefeö Paragraphen ift neben Dein Täter Der
Transportleiter (Wagenfiilwer), der Unternehmer 1111D auch Der (Eigentümer Der
fehlerhaften Iranßportmittel, falle nicht feftgeftellt wirb, dai; fie Die Ubertretung
nicht verhinbern konnten. 1

S T .

Fnhrnmrfe, auf Denen Schwefelfc'iure oder andere iiijende Stoffe oder Fliiffig:
fetten beförDert werben, müneu 111 Federn rnhen 1111D wahrenD Der Fahrt aufser

_
.
‚

.
.
-
-

.
.
-

.
;
_

Erforderlichen *Salles ift Der Kehriiht vor dem Anfladen

Das Einkehren non Schlamm und Rehricht, fowie allen anderen feften oder
fliiffigen Unrate in Die Straßen1innen oder :kaniile ift verboten. '

Bei trockener Witternng —— anSgenonnnen bei “-rostwetter — ift derVììrger:
fteig vor Der Steinigung Derart mit Waffer zn befprengen, Daß Staub fich nicht ent:
wicfeln kann.

‘i (“2.
Die nach Den 53' 79 bis 81 Berpflichteten haben im Falle eigener Leiftnngs:

. unfc'ihigfeit Die Übernahme Der Steinigungepflicht Durch Die Stabtgemeinbe auf Grund
des ,S 3 Der» Ortsstatnté’a der Stadt Landect über Die SJieinignng öffentlicher Wege

'_ zu veranlaffen.

von dem Wagenfiihrer noch von einer zweiten erwachfenen Verìon begleitet werben. ‘
Dieter Begleiter hat die Behiiltniffe, in denen fich Die Stoffe befinbeu, ftetij zu be: .
obachten unD Dafür zu forgen, dai; Fliiîfigfeiten, Die etwa beim rZraiisport oder Ver: '
laden auf Die Strahe fließen, Durch sJlnfftrenen von Sanb in geeigneter Menge
unfchc'iblich gemacht werben. _Zu Diefem _Zwecke ift auf folchen Fnhrwerken ftet's
Sand mitznfiihren. _
leiten nicht in Die Straßenrinnen und Sianc’ile gelangen fönnen.

Llneh ift forgfc'iltig Darauf zu achten, dai; abgehenbe Fliiffig:

Strafbar ift hierfür neben Wageniiihrer nnd Wegleiter auch Der 5liefiher Der E
fehlerhaften Fnhrwerke, wenn Diefe bei Der Ubergabe an Die Jnhrlente bereits
fchabhaft oder zum vorfchriftömiifügen Transèport ungeeignet waren.

e ”9(.4.
Den Strahenrinnen Dürfen ans .Qiiniern nnb (Sirnnbftücien, fofern Damit

feine Straf;envernnreinigung _verbnnben ift, C5-[1’1ffigf‘eiten nur in io geringen “Mengen
zngeleitet werden, Daß ein Ubertreten Der *Jiinnen auc‘igefchloffen ift. Berboten ift
Das aneiten heißer älüffigfeiten.

Beîtraft wird, wer in Sinffc’iften, Straßenrinnen 1111D Kanaleinliiufe Schmuh:
waffer, Blut, Blntwafîer, Banche, Jiîehwaffer, Urin oder folche {flüffigteiten und
Stoffe leitet oder wirft, welche einen üblen Gerneh verbreiten, färben oder einen
Bodenîatz bilden, oder fonft geeignet finb, s‘canalifationDeinrichtungen zu verunreinigen
oder zii hefchc'iDigen.
oder sähe s'iörper, wie sMüll, Siüchenabfc'ille unD bergleichen wirft

z; 73.
Da@ Niederlegen und Anfbewahren non (Si-egenitiinden und Stoffen darf,

fofern es Belaftignngen, geîundheitsfchadliche Qlusdiinitungen oder einen wibrigen

f

Anblict heroorrnft, nur in folcher (Entfernung von öffentlichen Straßen oder menfch: .
lichen Wohnnngen erfolgen, dai; die ?Beliiftigungen oder Q‘lusdiinstnngen dort nicht
mehr wahrnehmbar finb.

g 74.
Die (Entleerung Der Senfgrnben unD Die Abfnhr ihres Inhalts darf vom 1.

Mai bis 15. Oktober nur von 10 Uhr abendfs bis 6 Uhr morgene‘ erfolgen.
ä 75.

Stallgille oder fliiffiger Inhalt der Seufgruben Darf in Die Hansgc'irten oder
auf Die am Wohngebdnde oder .fjofraume angrengenben Ariel?, Garten oder Wieîen:
Îtiiefe nur währenb Der Nachtzeit und zwar in den Monaten Oktober bis Mi’irz
einfchließlich non 10 Uhr bis 8 Uhr morgens und in Den Monaten Apri( di@
September einfchliefilich von 10 Uhr abend‘s bis 6 Uhr morgenä und in Diefen
Zeiten auch nur zu gc’irtnerifchen ober lanbwirtfchaftlichen Sweden gegoffen werben.

g 76.
Das Fiittern von Brigtieren auf Der Straße ift zur Bermei‘oung von Ver:

unreinigungen nur auf Den Durch jeweilige befonbere Betanntmachung bezeichneten
‘Blc'ihen geftattet. Auf den Droic’hiîenpliitèen Dürfen nur Fntterbeutel zum c{füttern
bennht werben.

C‘è; ift verboten, auf öffentlichen Straßen 1111D an öffentlichen Brnnnen,
Wagen, ‘JSferbe, Fiiffer, Waiche, Gemiiîe oder andere (Hegenîtiinde zu wafchen oDer
zu fpülen. .Söinfichtlich des Waîeheus von Wagen föunen i’lnßnahmen angelaffen
werden, fofern Daburch Störungen dei} allgemeinen Verkehr’s‘ nicht herbeigeführt werben.

D 77.

Strafsenwc’irtä belegene Relleröffnungen nnb Eenfter Dürfen nicht mit Stroh,
SDünger oder ähnlichem Materia( oerwahrt werben.

' 78.

Ani öffentlichen Strafsen nnb in .‘Borgürten, fowie an ftraßenmc'irtä 1111D nach
Borgi’irten zn belegenen ‘Iiiren, Fenftern nnb Balkonen ift das Anslegen und 91115:
hängen von Wa‘fthe, fowie bat; 211161ege11, Klopfen 1111D glluisftiiuben von Kleidern,
Teppichen, Vetten, sJJ'Eatrahen unD ähnlichen (Siegenftc'inben verboten. SlInägenommen
hieroon ift das ‘llnslegen non Teppii‘hen zur ‘llnsfchmiictnng bei öffentlichen Felt:
veranftaltungen.

Das Ausklopfen der vorgenannten (biegenftc'inbe ift in .iäüufern 1111D Garten
innerhalb der Stadt nur an Werktagen von 8 bis 12 Uhr vormittags unD
3 bis 6 Uhr nachmittags geftattet.

g 79.
Jeder (Eigentümer ober Siießbrancher eines (Hrnndîtiiefs, fowie-feber gemäß

ä 1093 58:61:23. Wohnungsbereehtiate ift gehalten, bis morgen; 8 Uhr Den vor
feinem bebauten oder unbebauten Grunditiicke befinblichen QSürgerfteig einfchliefilich
Der Vordfchwelle:

.l. bei nnd nach Schneefall non Schnee zn reinigen 1111D lehteren am Eliinnftein
auf Dem Straßenbamm unter SEreilaffnng des Ninnsteines und etwa Dor:
handener Kanaleinliiffe znfammenzuhiinfen;

2. bei eintretendem Tanwetter den oorhandenen Schneefchlamm vom fliürgerfteige
zu entfernen;

3. auf Dem QSürgerfteige uvrhanbene (Bleitbahnen oDer fonftige glatte Stellen zu
befeitigen ;
bei eintretenber (SSliitte (GlatteiÒ) den Viirgerfteig mit Sand, Aîche oder anderen
abftumpfenden Material, welches nicht mit Rüchenabfc'illen oder fonftigem U11-
rat vermifcht fein Darf, zu beftreuen. Das Strenen mnß währenb Der Zeit
non 71/., Uhr morgens bis 10 Uhr abeubä f1) oft gefchehen, wie es zur Be:
feitignng Der Gliitte erforDerlich ift. Das Sl'teftreuen Der Biirgeriteige mit Salz
zwech Beîeitigung von Schnee 1111D Cis ift verboten.
Die SBeruflichtnng zur polizeiniiifzigen Neinigung erftrecft fich nicht auf Die:

jenigen ‘Bürgerfteige, welche als Promenadenwege, d. l). betieft, hergeftellt finb.
" 80.

4.

Die im vorigen Paragraphen genannten Verpflichteten finb ferner gehalten,
Den auf Diichern, Faffaden, Gefimîen, Balkonen unD fonftigen (h‘ebc’iubeteilen an:
gefannnelten Schnee, fobalD er das ‘Bnblilnin beim .Perabfallen verlesen fönnte,
unter Beachtnng der vorgefchriebeneu fliorfichtömaßregeln (g 6) zu befeitigen.

d‘ 81d .

Vor jedem Grnndstiict‘ mufs, fofern nicht Die EBorfchrift des ä 79 plabgreift,
oormittags 9 Uhr Der Biìrgerfteig einîchlieleich der Bordfehwellen grünblich ge:
reinigt fein.

Verantwortlicher Redakteur: H. Banti” in Landed,
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Die nach Den ,Sè 79 bis 81 Berpflirhteten fönnen mit 811ftimmung Der
Volizeibehdrde zur" (Erfüllung Der Steinigungepflicht einen Stellvertreter ernennen.
Dieter hat feine Ubernahmeerflürung Der gläoliäeibehörbe gegenüber fchriftlich ober
zu Protofoll abzugeben. Die ZnÎtinnnung der Polizeihehdrde kann jederzeit wider:
rufen, bei Beiftnng511nfiihigfeit des SBertreterca von vornherein verfagt werben.

Sft genu’ifs Abi. 2 ein Vertreter beftellt, fo haftet Diefer Der ‘Boliäeibehörbe
gegenüber auefchließlieh, Der (Eigentümer bleibt alsdann von Belizeiwegen ftraffrei.

V. Tell.

Beftimmungen zum Schuhe Der öffentlichen Straßen unD Unlagen.
N' 83

In den öffentlichen Park: und Promenadenanlagen der Stadt, in den Vanni:
unD Gartenanlagen auf öffentlichen Straßen, ‘Blühen unD Rirchhöfen ift es verboten:

z‘. Naîenpliibe 1111D Blnmenbeete zu betreten;
b. Zweige, Blnmen, Samen oder Friiihte ahznbrechen, auf Baume zu flettern,

Wege, Beete, Siafenpliihe und Nuheln’inke zu verunreinigen ober zu befchc'ibigen
1111D fich auf Bi’ntfe niederznlegen.
Kindern unter 10 Jahren, die fich nicht in Begleitung erwachfener Perîonen

befinben, fowie Dienftboten oder anderen sBerfonen in unfanberer Rleibuug ift Die
Benntzung der in den öffentlichen Anlagen und Straßen aufgeftellten Nuhebi’inke
unterfagt.

g 84.
Kindern unter 10 Jahren ohne .Begleitung erwachfener Perîonen nnd Kinder:

‚ _ _ . _ _ würterinnen, Die fich in Ansiibnng ihres Bernfes befinden, ift Der Aufenthalt auf
Bettraft wird ferner, mer-'in die Ninnen und Sinkfaften fefte t dem Knrplatze unterfagt.

Perîonen in unfanberer Sileibuug, ferner fvlchen Verionen, welche Kdrbe oder
Traglaîten irgenb weicher Art mit fich führen, ift Der Anfenthalt auf Dem Rar:
plahe 1111D withrenb Der Morgenmnfif auf Der Morgenpromenade, fowie in gleichem
Umfange Der SDnrchgang Durch Diefe Anlagen nieht- geftattet.

Wiihrend der Knrzeit ift das SRauchen auf Der Morgenpromenade bis 9 Uhr
oorniittags verboten.

Das Mitbringen von Hunden zu den Knrfonzerten, in die Badeanftalten und
Trinkhallen ift verboten.

85.

Strafsen: unD Hansnnmmerîehilder, fowie Die Tafeln ,zur Kennzeichnung der
Fenerhudranten Dürfen nicht Durch anbringen non Ladenfthildern und SJJiarqnifen
oder anderen Gegeiiftiinden ganz oder teilweife verbecft werben. Sabenfchilber 1111D
Marquiien finb Derart augubringen, Daß fie Die Straßenbeleuchtung nicht bee-in:
triichtigen.

Schnee und Strahenfehricht Darf auf Die Abiperrdectel der Wafferleitung nicht
gelagert werben.

' VI. Teil.
Schlufr und Stragbestimmungen.

8

Zur Vermeidnng non Beftrafungen in jedem einzelnen Falle finb zu beachten
alle polizeiliehen Anordnnngen und Befanntmachungen, die durch Befanntmaehnng
in den Tageszeitungen oder Durch öffentlichen ülnfchlag zur allgemeinen Kenntnis
gebracht werben. Dies gilt befonberä von Llnordnungen beziiglieh des Wagen: unD
F511ßgc’ingernerfehr?» bei Volksfeften und Feierlichfeiten jeder Art, bei außergewöhnlichen
Mi'irften, Straßenfperrungeu und fonfiigen Greigniffen.

Buwiberhanblungen gegen Diefe Berardnnng werben, fofern fie nicht in Dem
Strafgefehe mit höheren Strafen bebrvht finb, mit (Sjelbftrafe bis zu 9 Mi. nnd,
falls Diefe nicht beigetrieben werben kann, mit drei CIagen Haft beftraft.

Fiir Ubertretnngen, Die non Kindern oder fonftigen ftrafmiinbigen Verîonen
begangen werben, finb Deren gefehliche Bertreter oder die jeweiligen" Slinffichtiä:
perfonen verantwortlich, es fei Denn, Daß feftgeftellt wird, Daß fie Die Ubertretung
nicht verhinbern konnten.

' Wet es unterliiizt, Den nach Diefer Berardnung ihm vbliegenben FBerpflichtung
nachznkonnnen, hat außer feiner Beftrafung zu gewärtigen, dai; das Beriiiumte im
Swangswege auf feine Koften zur Ausfiihrung gebracht wirb.

88
Un Stelle der in den betreffenden Paragraphen im Falle der Nichtabholung

angebrohten Tatung eingefangener Hunde oder Raben kann, in geeigneten Fallen
deren Verkauf zu (Hunften der Armenkaffe vorgenommen werben.

' 89
Jn beîonders gearteten einzelnen Fallen kann die Volizeiverwaltnng Aus:

nahmen von den Beftimmungen vorftehenber Volizeinerordnnng zulafien.
q
d .

Dieîe Berordnnng tritt vier Wochen nach ihrer Berki’mdigung in Kraft. Mit
. Diefem Zeitpunkte werden aufgehoben:

 

. Die Straßenpnligeiverorbnung vom 5. Juli 1895;

. die abc’inbernbe StraBenpolizeioerordnung oom 10. April 1905;
die Wolizeioerordnung vom 26. Juni 1908;
die -Ìolizvîw-mdu‘mg D0111 25. September 1911;
die î--lizvî--iuuduuug vom 23. Oktober 1911;
die :Jckuuuîmuîhuug vom 23. Mai 1901;

. fc'imtliche älteren Polizeioerordnnngen nnb Befanntmachnngen, foweit fie
Diefer Verordnnng entgegenftehen.
Landect, den 18. April 1913.

‑ Die polizeioerwaltung.
Dr. Seglìnsku.
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Mit oorftehender Volizeinerordnung erkla'ren wir uns einoerftanden.
Landecf, den 18. April 1913.

Der magiftrat.
Dr. 3eglinsku, Schwarzer, Dreiiz, Droske, Dr. Dinter, Sindermann.
 

Vorftehende SBoligeinerorbnnng wird hiermit zur öffentlichen Renntnis gebracht.
Landecf, den 9. Juli 1 13.

Die Dolisewermaltung.
Dr. Seglinskq.

Druck und Verlag von 5. Banti” in Landed.
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